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Table ronde 

 
 

Vertrauenswürdige KI durch qualitativ 
hochstehende Daten: Herausforderungen 

entlang der Datenwertschöpfungskette in der 
öffentlichen Verwaltung 

 
Servan Grüninger & Felix Gille 

Bundeskanzlei, Bereich DTI 
Monbijoustrasse 91 

3003 Bern 

 
Vorschlag für einen Runden Tisch im Rahmen der Schweizer Statistiktage 2026 
 
Daten und Statistiken bilden das Fundament staatlicher Entscheidungen – und damit auch 
die Grundlage für den sinnvollen Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der öffentlichen 
Verwaltung. Die öffentliche Verwaltung befindet sich gegenwärtig in einem Übergang von 
einzelnen Pionierprojekten hin zur koordinierten, verwaltungsübergreifenden KI-Nutzung. 
Der Nutzen von KI-Systemen steht und fällt mit der Qualität, Verfügbarkeit und Governance 
der zugrundeliegenden Daten.  
 
Leitfrage des Runden Tisches: 
Was sind die wichtigsten Herausforderungen für die Nutzung von Daten für KI im 
Verwaltungskontext – und wie lassen sie sich entlang der Datenwertschöpfungskette 
systematisch angehen? 
 
Ziel ist kein Vortrag, sondern ein strukturierter Erfahrungsaustausch: Was funktioniert, was 
scheitert – und was braucht es, damit Daten tatsächlich als Grundlage für vertrauenswürdige 
KI dienen können. 
 
Der Runde Tisch strukturiert die Diskussion entlang dreier Schichten der 
Datenwertschöpfungskette: 
 
Inputseitig (Datenqualität und -governance): Wie stellen wir sicher, dass administrative 
Daten die notwendige Qualität, Vollständigkeit und rechtliche Verfügbarkeit für KI-
Anwendungen aufweisen? Welche Rolle spielen Metadaten, Kataloge und Datenstandards 
(z.B. I14Y, EMBAG)? 
 
Plattformseitig (Integration und digitale Souveränität): Wie gelingt Interoperabilität über 
Systemgrenzen hinweg? Welche Architekturentscheide sind nötig, damit KI-Dienste 
skalierbar, sicher und souverän betrieben werden können? 
 
Outputseitig (semantische Qualität und demokratische Legitimität): Wie verhindern wir, 
dass KI-Systeme statistisch plausible, aber sachlich falsche Ergebnisse produzieren? Wer 
trägt Verantwortung für KI-gestützte Entscheide – und wie wird dies transparent gemacht? 
Der Runde Tisch richtet sich an Fachpersonen aus Statistik, Datenwissenschaft, Verwaltung 
und Informatik.  
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Vertrauen & Ethik 

 
 

Enhancing Data Trust Through Distributed 
Ledger Technology in Public Statistics 

 
 

Lorenzo, Barisone 
Vincenzo, Carbone 

Servizio di Statistica Urbana – Città di Lugano 
Via della Posta 8 

6900 Lugano, Svizzera 
 
 

Robert, Bregy 
Segretario comunale – Città di Lugano 

Piazza della Riforma 1 
6900 Lugano, Svizzera 

 
 
 
 
 
Transparency, reliability, and reproducibility constitute the core principles of the Swiss 
Charter of Public Statistics. However, ensuring these principles is no longer merely a 
normative matter, but a concrete operational challenge. Public administrations often rely on 
fragmented and centralized infrastructures for publishing and managing official data. These 
systems create single points of vulnerability and may expose data to loss, unauthorized 
access, or untracked modifications, ultimately weakening data integrity and public trust. 
Distributed Ledger Technology (DLT) provides a concrete response to these challenges. By 
anchoring statistical publications to an immutable ledger through cryptographic 
timestamping, DLT enables verifiable proof of authenticity and data integrity over time. Within 
this framework, the City of Lugano has developed Verify Lugano, a digital service built on 
SwissLedger, the City’s institutional blockchain. Through a public verification interface, users 
can independently check whether official statistical reports and Open Government Data 
(OGD) correspond to those registered on the ledger by the Lugano Urban Statistical Office, 
making any alteration immediately detectable. This provides a guarantee that the data 
cannot be manipulated, either externally or internally, for research purposes, public policy 
design, or any other use. Verify Lugano represents a proof of concept of how public 
administrations can move from declared transparency to verifiable transparency, 
strengthening institutional credibility and making data integrity effectively and independently 
auditable. The approach is designed to be easily replicated and scaled across other public 
statistical offices and administrative units, supporting broader adoption within the Swiss 
institutional context. 
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Vertrauen & Ethik 

 
Zukunft sichern durch Qualität & Ethik: 

Internationale Erkenntnisse für eine moderne 
öffentliche Statistik 

 
Markus Baumann 

Bundesamt für Statistik 
Espace de l’Europe 10 

2010 Neuchâtel, Schweiz 

 
Die öffentliche Statistik steht heute an einem strategischen Wendepunkt, geprägt durch 
technologische Umbrüche, neue Datenquellen und steigende Erwartungen an Transparenz 
und Qualität. Zwei internationale Fachveranstaltungen des Jahres 2026 – die European 
Conference on Quality in Official Statistics (Q2026) und das UNECE Expert Meeting on Ethics 
in Official Statistics – setzen wichtige Akzente für die zukünftige Ausrichtung der öffentlichen 
Statistik. Diese Präsentation gibt einen kompakten Überblick über zentrale Themen dieser 
beiden Treffen und zeigt ihre Relevanz für die Schweizer Statistikgemeinschaft auf. 
 
Die Q2026 stellt die Rolle der öffentlichen Statistik unter das Leitmotiv “Official Statistics: 
Enhancing Trust, Shaping the Future”. Inhaltlich basiert die Konferenz auf drei zentralen 
Säulen:: erstens institutionelle Rahmenbedingungen für ein robustes Qualitätsmanagement; 
zweitens neue Trends und Herausforderungen für die Qualitätsentwicklung, insbesondere im 
Umfeld neuer Technologien; und drittens Qualität als wesentliche Grundlage, um das 
Vertrauen der Nutzerinnen und Nutzer nachhaltig zu stärken. Die Konferenz betont zudem die 
Chancen und Risiken im Zusammenhang mit dem steigenden Einsatz von künstlicher 
Intelligenz und neuen Datenquellen, die eine Weiterentwicklung bestehender Methoden und 
Governance-Modelle notwendig machen. 
 
Parallel dazu widmet sich das UNECE Expert Meeting on Ethics in Official Statistics den 
ethischen Herausforderungen, die aus der zunehmenden Nutzung alternativer Datenquellen, 
moderner Integrationstechniken und datenwissenschaftlicher Methoden entstehen. Das 
Meeting betont die zentrale Bedeutung des öffentlichen Vertrauens, das stark von Fragen der 
Datenethik, des Datenschutzes, der institutionellen Integrität und der glaubwürdigen 
Kommunikation abhängt. Die Agenda umfasst grundlegende konzeptionelle Fragen – etwa die 
Definition und Operationalisierung von Ethik in der öffentlichen Statistik – sowie praktische 
Herausforderungen im Umgang mit Daten aus verschiedenen Quellen, datenethischen 
Dilemmata und institutionellen Verantwortlichkeiten. Es werden zudem Modelle ethischer 
Organisationskultur und Ansätze zur systematischen ethischen Entscheidungsfindung 
vorgestellt. 
 
Gemeinsam verdeutlichen beide Veranstaltungen, dass Qualität und Ethik keine getrennten 
Handlungsfelder sind, sondern sich gegenseitig bedingen: Qualität schafft Vertrauen, Ethik 
schützt es. Für die Schweiz ergibt sich daraus ein klarer Handlungsauftrag, insbesondere mit 
Blick auf die Weiterentwicklung datenethischer Leitlinien, den verantwortungsvollen Einsatz 
neuer Technologien und die Stärkung institutioneller Qualitätssicherungsmechanismen. Die 
Präsentation zeigt auf, wie die Erkenntnisse aus Q2026 und dem UNECE-Expertentreffen 
gezielt in laufende Modernisierungsprozesse der öffentlichen Statistik einfliessen können. 
Dazu werden zentrale Thesen zur Diskussion gestellt, wie Qualität und Ethik künftig noch 
konsequenter in der statistischen Praxis verankert werden sollten. 
Vertrauen & Ethik 
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DRSA & CORT: Plus forts ensemble – 
Zusammenarbeit über Sprachgrenzen hinweg 

 
 

Carole Martin | Jan Wunder 
 Statistique Vaud | Amt für Daten und Statistik Kanton St. Gallen 

 Rue de la Paix 6 | Davidstrasse 35 
Lausanne | St. Gallen 

 
 
 
 
Die öffentliche Statistik steht unter zunehmendem Druck: knappe Ressourcen, rasch 
wandelnde technische Anforderungen und wachsende Datenansprüche der Gesellschaft 
verlangen neue Formen der Zusammenarbeit. In diesem Kontext gewinnt die interregionale 
Zusammenarbeit zwischen den deutschsprachigen (DRSA) und den französisch- und 
italienischsprachigen Statistikämtern (CORT) an strategischer Bedeutung. 
  
Dans cette présentation à deux voix, les représentant·e·s de la DRSA et de la CORT 
partagent leurs perspectives respectives sur les méthodes, les outils open source et les 
formes possibles de collaboration. Sur certains points, une convergence claire se dessine 
déjà: les deux conférences s'engagent à renforcer les formations continues communes et les 
échanges de savoir-faire par-delà les frontières linguistiques. Sur d'autres – notamment la 
mise en place de centres de compétences cantonaux ou une division du travail systématique 
entre offices – le dialogue est ouvert et les pistes restent à explorer ensemble. 
  
Dieser Beitrag zeigt beides: das bereits Gemeinsame und das noch Offene. Das Publikum ist 
eingeladen, sich aktiv einzubringen – denn die besten Lösungen entstehen nicht in 26 
parallelen Denkräumen, sondern im gemeinsamen Gespräch. 
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Datenschutz & Differential Privacy 

 
 

Claude Code in der öffentlichen Verwaltung: 
Pragmatisch, datenschutzkonform, produktiv 

 
 

Felix Lorenz 
Amt für Daten und Statistik, Thurgau  

Grabenstrasse 8 
Frauenfeld 

 
 
 
 
KI-gestützte Coding-Assistenten versprechen enorme Produktivitätsgewinne – doch in der 
öffentlichen Verwaltung scheitert ihr Einsatz häufig an einem praktischen Hindernis: 
Datenschutz. Sensible Verwaltungsdaten dürfen nicht einfach in externe KI-Tools 
eingespeist werden, was viele vielversprechende Ansätze von vornherein blockiert. 
Diese Präsentation zeigt einen pragmatischen Weg aus diesem Dilemma: Durch die 
Kombination von Claude Code mit GitHub-Repositories sowie synthetischen oder 
anonymisierten Daten lassen sich Coding-Assistenten auch im Verwaltungskontext 
datenschutzkonform und produktiv einsetzen. Anhand konkreter Fallbeispiele aus dem 
Kanton Thurgau wird gezeigt, wie dieser Ansatz in der Praxis funktioniert – von der 
weitgehend automatisierten Datenaufbereitung bis zur KI-gestützten Erstellung von 
Präsentationen auf Basis bestehender Vorlagen. 
Ein besonderer Fokus liegt dabei auf zwei oft vernachlässigten Fragen: Wie kontrolliert man 
den durch KI generierten Code? Und wie wird die langfristige Wartbarkeit sichergestellt, 
wenn der Code nicht vollständig selbst geschrieben wurde? 
Die Präsentation richtet sich an Praktikerinnen und Praktiker in Verwaltung und öffentlichen 
Institutionen, die KI-Tools sinnvoll einsetzen wollen – ohne dabei Datenschutz und 
Qualitätssicherung zu vernachlässigen. 
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Datenschutz & Differential Privacy 

 
 

ISDS+: Ein Framework zur Erfassung von KI-
bezogenen Datenschutz-Risiken 

 
 

Dr. Franziska Ryser 
Abraxas Informatik AG 

St. Leonhard-Strasse 80 
9001 St. Gallen, Switzerland 

 
 
 
Mit dem ISDS+ einfacher zum Datenschutz-Approval für KI-Projekte in der 
Verwaltung 
 
Die digitale Transformation bietet die Möglichkeit, Verwaltungsaufgaben zu vereinfachen und 
zu beschleunigen. Die Einführung von IT-Lösungen in der Verwaltung ist jedoch mit 
verschiedenen Herausforderungen verbunden – insbesondere müssen 
Informationssicherheit und Datenschutz sichergestellt werden. Beim Einsatz von KI-
Anwendungen ergeben sich zusätzliche Schwierigkeiten: KI-Modelle werden meist auf Daten 
trainiert, die sich im Laufe der Zeit verändern können, und bei der Bewertung von KI-
Systemen muss der jeweilige Anwendungskontext stets berücksichtigt werden. Zudem 
mangelt es an robusten und verifizierbaren Methoden, um das Risiko und die 
Vertrauenswürdigkeit von KI-Systemen zu messen1.  
 
Das Informationssicherheit- und Datenschutz-Konzept (ISDS-Konzept) bietet einen 
strukturierten Ansatz für Behörden um Informationssicherheit und Datenschutz (z. B. 
DSGVO-konform) systematisch zu erfassen, zu dokumentieren, zu steuern und fortlaufend 
zu optimieren. Ein neues Framework ermöglicht nun auch das Abbilden von KI-spezifischen 
Risiken im Rahmen eines erweiterten ISDS+-Konzepts. Für die Kategorisierung und 
Bewertung dieser Risiken haben wir ein Framework geschaffen, das die klassischen 
Schutzziele Vertraulichkeit, Integrität, Verfügbarkeit und Nachvollziehbarkeit um weitere 
vertrauensrelevante Eigenschaften speziell für KI ergänzt. Inspiriert vom NIST AI Risk 
Management Framework wurden als neue Schutzziele Erklärbarkeit, Fairness, Gültigkeit und 
Zuverlässigkeit definiert und ins Framework integriert. Darüber hinaus enthält das 
Framework konkrete Massnahmen zur Mitigation der KI-Risiken für Anwendungen in der 
Verwaltung. 
 
Das neue ISDS+-Konzept stellt Behörden ein praxisnahes Werkzeug zur Verfügung, mit dem 
sie die Risiken von KI-Anwendungen strukturiert und nachvollziehbar bewerten können. 
Dadurch wird das Vertrauen in den verantwortungsvollen Umgang mit künstlicher Intelligenz 
gefördert und eine Grundlage geschaffen, um KI-Lösungen sicher und effizient in den 
Verwaltungsalltag zu integrieren. 
 
 

 
 
1) National Institute of Standards and Technology, U.S. Department of Commerce; Artificial Intelligence Risk 
Management Framework (AI RMF 1.0). 2023.  
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Datenschutz & Differential Privacy 

 
 

Lomas: A Platform for Confidential Data 
Analysis 

 
 

Raphaël, de Fondeville ; Damien, Aymon ; Dan-Thuy, Lam ; Lancelot, Marti ; 
Pauline Maury-Laribière ; Gian-Paolo, Klinke ; Christine, Choirat 

Federal Statistical Office 
Espace de l’Europe 10 
Neuchâtel, Switzerland 

 
 
 
Eyes-off data science with automatic output control using differential privacy 
 
National Statistical Offices collect massive volumes of data to fulfil their missions. These data 
fuel the generation of regional, national, and international statistics across various sectors. 
However, their immense potential remains largely untapped due to strict and legitimate privacy 
regulations. In this context, Lomas1 is a novel open-source platform designed to realize the full 
potential of the data held by public administrations. It enables authorized users, such as 
approved researchers and government analysts, to execute algorithms on confidential 
datasets without directly accessing the data. The Lomas platform is designed to operate within 
a trusted computing environment, such as governmental IT infrastructure. Authorized users 
access the platform remotely to submit their algorithms for execution on private datasets. 
Lomas executes these algorithms without revealing the data to the user and returns the results 
protected by Differential Privacy, a framework that introduces controlled noise to the results, 
rendering any attempt to extract identifiable information unreliable. Differential Privacy allows 
for the mathematical quantification and automatic control of the risk of disclosure while allowing 
for a complete transparency regarding how data is protected and utilized.  In this presentation, 
we illustrate how the platform can be used for the secondary use of data in research through 
a real-world use case in collaboration with three Swiss universities. We provide guidance on 
how we balanced the privacy-utility trade-off to ensure the validity and statistical reproducibility 
of the research conclusions while offering the strongest possible privacy guarantee. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1) Aymon, D., Lam, D.-T., Marti, L., Maury-Laribière, P., Choirat, C., & de Fondeville, R. (2024). Lomas: A 
platform for confidential analysis of private data. https://arxiv.org/abs/2406.17087 

Synthetische Daten & unstrukturierter Text 

https://arxiv.org/abs/2406.17087
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Synthetische Datenaugmentation für kleine 
Zielgruppen 

 
 

Dr. Guizar Rosales, Emmanuel 
YouGov Schweiz AG 

Baslerstrasse 60 
8048 Zürich, Schweiz 

 
 
 
 
Die steigende Nachfrage nach hochgranularen Daten für kleinräumige geografische 
Einheiten und spezifische demografische Subgruppen stellt die Markt- und 
Meinungsforschung vor wachsende Herausforderungen. In vielen Nischensegmenten 
reichen die Fallzahlen klassischer Erhebungsdesigns nicht aus, was zu unpräzisen 
Direktschätzungen führt. Gleichzeitig begrenzen finanzielle und zeitliche Ressourcen sowie 
niedrige Inzidenzraten in Online-Panels die Möglichkeiten traditioneller 
Stichprobenerweiterungen. 
Dieser Beitrag untersucht Synthetic Sample Boosts als innovativen Ansatz zur 
Datenaugmentation. Anders als vollsynthetische, LLM‑generierte Daten beruhen sie auf der 

ML‑basierten Modellierung statistischer Muster einer realen Erhebung, um zusätzliche 
synthetische Respondenten zu generieren. Diese ergänzen die Stichprobe gezielt in schwer 
zu erreichenden Segmenten und sollen Schätzfehler dort reduzieren, wo klassische Boosts 
nur eingeschränkt realisierbar sind. 
Wir präsentieren die Ergebnisse zweier Evaluationsansätze: Erstens testen wir in einem 
Marktforschungsdatensatz mittels Out‑of‑Sample‑Validierung, ob synthetische Boosts die 
Schätzgenauigkeit in kleinen Subgruppen verbessern und wie sie diesbezüglich im 
Direktvergleich mit klassischen, realen Boosts abschneiden. Zweitens prüfen wir anhand 
einer national repräsentativen Abstimmungsumfrage, ob synthetische Respondenten in 
Kantonen mit geringen Fallzahlen präzisere Schätzungen der kantonalen Resultate 
ermöglichen. Als Benchmark dient zusätzlich eine Modellierung mittels Multilevel Regression 
mit Poststratifikation (MrP). 
Der Beitrag zeigt, unter welchen Bedingungen synthetische Boosts einen empirisch 
nachweisbaren Mehrwert bieten und welche methodischen Grenzen bestehen. Er leistet 
damit einen Beitrag zur Frage, wie synthetische Daten die Schätzqualität in kleinen, schwer 
zu erreichenden Zielgruppen verbessern können – ein wiederkehrendes Problem in 
geografisch wie demografisch fein segmentierten Analysen in der Markt- und 
Meinungsforschung. 
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Synthetische Daten & unstrukturierter Text 

 
 

Identifying High-Risk Records in Synthetic Data 
with RAPID 

 
 

Oscar Thees, Roman Müller, Matthias Templ 
FHNW & swissAnon 

Riggenbachstrasse 16 
4600 Olten 

 
 
 
 
The growing movement toward open data, open science, and open government has 
increased the demand for sharing detailed microdata while protecting individual privacy. Data 
anonymization methods, including classical statistical disclosure control techniques and 
synthetic data generation, enable data sharing, but evaluating the resulting privacy risks and 
analytical utility remains challenging. 
 
We present riskutility, an R package (under active development) that provides a unified 
framework for assessing both disclosure risk and data utility in anonymized datasets. 
 
The package implements a broad collection of evaluation metrics, including attribution-based 
disclosure risk measures, distance-based memorization checks, entropy- and divergence-
based measures of information loss, and model-based and distribution-based utility 
measures. In addition to these core methods, the package provides further diagnostics for 
comparing univariate and multivariate distributions, dependence structures, predictive 
performance, and other aspects of analytical validity. Together, these tools enable a 
systematic assessment of privacy risks alongside data utility within a unified workflow. 
 
A central methodological contribution implemented in the package is RAPID(1) (Risk of 
Attribute Prediction-Induced Disclosure), a novel inferential disclosure risk measure. RAPID 
models a realistic attacker who trains predictive models on released data and uses quasi-
identifiers to infer sensitive attributes of individuals in the original data. The method quantifies 
per-record vulnerability for both continuous and categorical sensitive variables. 
 
The talk demonstrates practical workflows for disclosure risk analysis using RAPID, including 
identifying high-risk records, selecting attacker models via cross-validation, analysing which 
quasi-identifier combinations drive vulnerability, and assessing privacy-utility trade-offs 
through multivariate visualisations. 
 
 
 
 
 
 
 
 
1) The RAPID methodology is described in our recent work: https://arxiv.org/abs/2602.09235 
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Synthetische Daten & unstrukturierter Text 

 
 

An Interactive Tool for Analysis of 
Unstructured Text Using Local Large Language 

Models 

 
 

Fernando Pedraza, Julian Frei, and Rebecca Strauch 
Amt für Daten und Statistik Kanton St.Gallen 

Davidstrasse 35 
9001 St.Gallen 

Schweiz 
 
 
 
 
Unstructured text represents a significant but underexploited resource in the public sector. 
Extracting insights from it remains labour-intensive, requiring substantial human effort. Large 
Language Models (LLMs) offer a promising path toward automating natural language 
analysis — yet their use in government settings raises two practical concerns. First, 
commercial LLMs transmit data to external infrastructure, creating privacy and security risks 
that are difficult to reconcile with the handling of sensitive public-sector data. Second, 
prompt-based interaction is poorly suited to exploratory analytical workflows where the 
questions emerge as the analysis unfolds. 
 
To address these limitations, the Amt für Daten und Statistik Kanton St.Gallen has developed 
an in-house application that leverages open-source LLMs for secure, intuitive analysis of 
unstructured text. The system operates entirely on premises, ensuring that sensitive data 
never leaves organisational infrastructure. Users interact through a point-and-click interface 
designed for exploration rather than prompting: they upload and manage their own datasets, 
identify patterns, extract key information, and generate insights — without requiring coding 
skills or prompt engineering expertise. Once implemented, the tool enables users to work 
independently and at their own pace. 
 
We demonstrate the application's utility through a case study analysing traffic accident 
reports. This work contributes to making LLM technology more accessible and secure for 
non-technical users across the public sector. 
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Open Data & Maschinenlesbarkeit 

 
 

Von OGD zu LOD: Mit KI zu hochwertigen 
Linked Open Data für die Statistik 

 
 

Jonas Bieri ¹, Rolf Schenker ², Hansjörg Stalder ², Thomas Kurz ³ 
¹ Statistisches Amt des Kantons Basel-Stadt, Binningerstrasse 6, 4001 Basel 

² Statistik Stadt Zürich, Napfgasse 6, 8001 Zürich  
³ Redlink GmbH, Franz-Josef Strasse 15, 5020 Salzburg, Austria 

 

 
Open Government Data (OGD) werden heute überwiegend als CSV-Dateien mit teils 
proprietären Metadaten veröffentlicht. Für die maschinelle Interpretation und insbesondere 
für den Einsatz von KI-Systemen reicht das oft nicht aus: Messwerte sind unzureichend 
beschrieben, hierarchische Dimensionen gehen verloren und die Verknüpfung verschiedener 
Datenquellen bleibt den Nutzer*innen überlassen. Linked Open Data (LOD) nach dem 5-
Sterne-Modell von Tim Berners-Lee adressiert genau diese Lücken – doch der Aufwand für 
die Erstellung hochwertiger LOD galt bisher als sehr hoch. 
 
In diesem Beitrag stellen wir einen KI-gestützten Prozess vor, mit dem klassische OGD 
schnell und effizient in 5-Sterne Linked Data transformiert werden können. Dabei übernimmt 
KI wesentliche Schritte wie die Analyse der Datenstruktur, die Zuordnung zu bestehenden 
Ontologien und die Erzeugung semantischer Beschreibungen – Aufgaben, die bisher 
manuellen Expertenaufwand erforderten. Der manuelle Aufwand reduziert sich damit auf die 
Qualitätssicherung. Wir beschreiben den Aufbau dieses Prozesses und die dafür 
notwendigen Komponenten. 
 
Die so erzeugten Linked Data eröffnen neue Möglichkeiten – etwa als Grundlage für KI-
gestützte Anwendungen wie MeLODy, den Open-Source Statistik-Chatbot der Stadt Zürich. 
Dessen zweistufiger RAG-Ansatz (Graph-RAG zur Identifikation relevanter Datenquellen, 
Tabular-RAG zur Abfrage) profitiert entscheidend von der vollständigen semantischen 
Beschreibung der Daten. Anhand konkreter Daten der Stadt Zürich und des Kantons Basel-
Stadt demonstrieren wir, wie hochwertige Linked Data quellenübergreifende KI-Abfragen erst 
ermöglichen – und wie MeLODy Nutzer*innen auf dieser Basis zuverlässig Auskunft zu 
statistischen Informationen geben kann, die als einfache OGD-Dateien für KI-Systeme kaum 
interpretierbar gewesen wären. 
 
Abschliessend geben wir einen Ausblick auf das weitere Potenzial von LOD im Kontext 
aktueller KI-Entwicklungen. Linked Open Data bilden nicht nur die Grundlage für präzisere 
Chatbot-Antworten, sondern ermöglichen auch die automatisierte Bereitstellung 
standardisierter KI-Schnittstellen – etwa in Form von MCP-Servern (Model Context Protocol), 
die strukturierte Datenzugriffe inklusive optimierter Prompts für Sprachmodelle anbieten. 
LOD wird damit zum Schlüssel für eine neue Generation datengetriebener KI-Anwendungen 
in der öffentlichen Statistik. 
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Open Data & Maschinenlesbarkeit 

 
 

Code, nicht nur öffentlich – nutzbar 
 
 

Rstam Aloush 
Statistisches Amt Basel-Stadt 

Binningerstrasse 6 
4051 Basel 

 
Orhan Saeedi 

Statistisches Amt Basel-Stadt 
Binningerstrasse 6 

4051 Basel 
 

 
Wie man Projekte von statistischen Ämtern öffentlich und nutzbar machen kann. 
 
In den letzten Jahren haben statistische Ämter zunehmend Open-Source-Projekte 
veröffentlicht – von Analyse-Skripten bis hin zu komplexen Auswertungstools. Dennoch zeigt 
die Praxis: Viele dieser Projekte bleiben ungenutzt. Der Grund liegt selten in der Qualität des 
Codes, sondern vielmehr in der fehlenden Nutzbarkeit ohne vertieften Einstieg in die 
Implementierung. 
 
Der Vortrag beleuchtet dieses Spannungsfeld anhand konkreter Beispiele. Es werden 
sowohl Projekte vorgestellt, die trotz Veröffentlichung kaum Anwendung finden, als auch 
solche, die erfolgreich von Dritten genutzt und weiterentwickelt werden. Der Vergleich dieser 
Fälle ermöglicht es, zentrale Erfolgsfaktoren und typische Hürden zu identifizieren. 
 
Auf dieser Grundlage präsentieren wir eine praxisnahe Sammlung von „Do’s and Dont’s“ für 
Open-Source-Projekte in der öffentlichen Statistik. Im Fokus stehen dabei Aspekte wie 
Dokumentation, Benutzerfreundlichkeit, Wartbarkeit und organisatorische Einbettung. 
 
Abschliessend geben wir einen Ausblick auf konkrete Massnahmen, die wir innerhalb 
unseres Amtes umsetzen wollen. Ziel ist es, Rahmenbedingungen zu schaffen, die es 
Mitarbeitenden erleichtern, Open Source nicht nur zu veröffentlichen, sondern so 
bereitzustellen, dass andere Institutionen und die Öffentlichkeit effektiv davon profitieren 
können. 
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Open Data & Maschinenlesbarkeit 

 
 

Standardiser pour relier : harmoniser les 
métadonnées au‑delà des domaines 

 
Maik Roth, Office fédéral de la statistique  

Espace de l’Europe 10, 2010 Neuchâtel, Suisse 
Raphaëlle Arnaud, Office fédéral de topographie swisstopo,  

Seftigenstrasse 264, 3084 Wabern, Suisse 

 
 
Plusieurs standards, une dynamique commune 
 
L’harmonisation des métadonnées constitue un enjeu central pour la diffusion, la réutilisation 
et l’intégration des données statistiques au sein de l’administration publique. Dans la gestion 
des métadonnées de l’administration suisse, le standard eCH‑02001 — le profil d'application 

suisse pour les portails de données et les catalogues DCAT‑AP CH — joue un rôle clé en 
fournissant le plus petit dénominateur commun pour décrire tout jeu de données, 
indépendamment de son domaine thématique ou de son niveau d’expertise technique. Cette 
structure générique permet de soutenir la publication systématique des métadonnées 
conformément aux exigences de la Loi fédérale sur l’utilisation de moyens électroniques 
pour l’exécution des tâches des autorités (LMETA) et constitue la base pour garantir 
l’interopérabilité avec d’autres modèles plus spécialisés tels que StatDCAT, HealthDCAT, ou 
encore les standards statistiques internationaux tels que SDMX. 
 
Pour que les jeux de données issus de domaines variés tels que les données statistiques ou 
spatiales, puissent être découverts, reliés et agrégés à différents niveaux (national, 
européen, international), il est indispensable d’assurer l’alignement entre eCH‑0200 et les 
standards plus riches ou plus spécialisés. La première implémentation concrète de ce 
principe est illustrée par l’interopérabilité entre eCH‑0200 et eCH‑02712, le profil suisse 
d’ISO 19115 dédié aux géométadonnées. Grâce à une correspondance systématique entre 
attributs équivalents (par ex. dct:title, dct:description, dct:publisher), les contenus décrits 
dans eCH‑0271 peuvent être exposés et agrégés via eCH‑0200 dans des catalogues 
fédéraux tels que opendata.swiss. Cette approche démontre que l’on peut garantir 
simultanément richesse sectorielle, cohérence intersectorielle et simplicité. 
 
La présentation mettra en évidence comment cette stratégie — un standard générique 
minimal (eCH‑0200) enrichi par des profils sectoriels spécialisés — facilite l’application des 
principes FAIR. Elle présentera les résultats des analyses exploratoires (PoC) menées chez 
swisstopo afin d’améliorer et créer une base solide pour des applications d’intelligence 
artificielle fiables et traçables. Enfin, nous présenterons brièvement la collaboration entre 
l’OFS et swisstopo dans le cadre du groupe de travail connect, qui développe des solutions 
communes pour la saisie et la synchronisation des métadonnées. Cette dynamique 
collaborative ouvre la voie à une infrastructure nationale de métadonnées réellement 
intégrée, capable de relier efficacement les données statistiques, administratives et 
géospatiales. 
 
 
1) http://ech.ch/de/ech/ech-0200/3.0.1 
2) http://ech.ch/de/ech/ech-0271/1.0.0 
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Open Data & Maschinenlesbarkeit 

 
 

Une hirondelle ne fait pas le printemps… mais 
la phénologie si! 

 
 

Giorgia Valsesia Gerber et Lisa Bottinelli 
Ufficio di statistica del cantone Ticino 

Via Bellinzona 31 
Giubiasco, Suisse 

 
 
 
 
Application d’un modèle de MétéoSuisse au Tessin 
 
La Suisse, suitée sur l’Arc Alpin, ressent beaucoup de l’effet des changements climatiques. 
En effet, si actuellement la température moyenne du globe dépasse de +1,3 °C celle de la 
période préindustrielle (1871-1900), en Suisse la différence s’élève à +2,9 °C, donc plus que 
le double (source: MétéoSuisse, Climate CH2025). Dans ce contexte le Tessin, situé sur la 
partie méridionale des Alpes suisses, subit particulièrement ces effets, comme en 
témoignent les stations de mesure, qui registrent une continuelle augmentation des 
températures moyennes. D’où importance de saisir de plus en plus de données pour 
monitorer le phénomène. 
Parmi les différentes disciplines qui permettent d’étudier l’impact des changements 
climatiques il y a la phénologie, c’est à dire la science qui s’intéresse à l’influence du climat 
sur les phénomènes périodiques de la vie animale et végétale (p.ex. migration ou hibernation 
pour le premiers; floraison ou chute des feuilles pour le derniers), en notant les dates 
d'apparition de ces phases.  
En Suisse, le Swiss Phenology Network, institué en 1951, surveille actuellement 26 espèces 
végétales situées dans 160 stations de mesure dispersées sur tout le Pays à différentes 
altitudes. MétéoSuisse publie régulièrement des analyses, qui sont réalisées au niveau 
national par le biais d’un modèle dit de “Linear mixed-effects regression analysis”. De notre 
côté, nous avons voulu essayer d’appliquer ce modèle au Sud des Alpes, pour obtenir des 
données qui soient plus représentatives de notre canton. Nous avons aussi calculé l’« indice 
de printemps » pour le Tessin: un indicateur de synthèse reconnu au niveau international qui 
mesure l'avancée ou le retard du développement de la végétation par rapport à la moyenne 
à long terme (le printemps arrivant de plus en plus tôt signale une tendance au 
réchauffement). Pour cela, nous avons dû faire face à plusieurs défis, venant notamment du 
fait que la numérosité de l’échantillon est bien moindre par rapport à celle de la Suisse 
entière. Dans cette présentation, nous voulons discuter les problèmes que nous avons 
rencontré et comment, avec le précieux aide des spécialistes de MétéoSuisse, nous avons 
pu les aborder. Nous voulons aussi montrer les premiers résultats obtenus, en les 
sélectionnant parmi des indicateurs et espèces qui sont particulièrement importants pour le 
Tessin.  
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Moderne Publikation – Teil I 

 

 

blockr, a visual data pipelines builder for R 
 
 

Christoph Sax and David Granjon 
Cynkra GmbH 

Matteo Tanadini, Zurich Data Scientists 
Badenerstrasse 21 
Zurich, Switzerland 

 
 
 
 

 
blockr is an open-source, block-based framework for building interactive data workflows in R 
without writing code. Users assemble modular blocks for data loading, transformation, 
visualisation, and modelling into directed acyclic graph (DAG) pipelines with instant visual 
feedback. AI assistants help configure blocks and build workflows, lowering barriers for non-
programmers. Every project can be saved, restored, and exported as clean, reproducible R 
code. 
 
The blockr ecosystem provides blocks for data wrangling and visualisation (dplyr, tidyr, 
ggplot2), time series, AI assistants, and domain-specific tasks. Of particular interest for the 
statistical community: blockr.seasonal brings X-13ARIMA-SEATS and TRAMO/SEATS 
seasonal adjustment into the visual workflow, building on the seasonal R package; 
blockr.stats provides blocks for statistical testing with p-value adjustment and stratified 
evaluation; and blockr.nlmixr2 supports nonlinear mixed-effects pharmacokinetic modelling 
and visual predictive checks. A programmatic API allows users to create custom blocks and 
larger extensions, adapting blockr to any R-based workflow. 
 
blockr is developed in partnership with Bristol Myers Squibb, where it is used to power 
clinical applications such as patient safety explorers and automated statistical table 
generation. 
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1) Blockr website: https://bristolmyerssquibb.github.io/blockr/ 
2) Blockr cloud: https://blockr.cloud/ 

Moderne Publikation – Teil I 

 
 

Scrollytelling in Quarto - Daten in Bewegung 
 

Caroline, Gasser 
Amt für Daten und Statistik Thurgau 

Grabenstrasse 8 
Frauenfeld, Schweiz 

 
 
 
 
Dynamische Visualisierungen in R mit Quarto und Closeread 
 
Statistische Inhalte werden oft anhand statischer Diagramme und Berichte dargestellt. Dies 
erschwert es, die Aufmerksamkeit des Publikums zu gewinnen – insbesondere bei Nicht-
Fachleuten – sowie komplexe Analysen verständlich zu vermitteln. 
 
Der Beitrag stellt Scrollytelling als einen innovativen Ansatz zur Präsentation statistischer 
Informationen vor und zeigt, wie es in R mithilfe von Quarto und der Closeread1 extension 
umgesetzt werden kann. 
 
Scrollytelling ist eine webbasierte Darstellungsform, die Erzählung, Visualisierung und 
Interaktion verbindet, indem sich Inhalte beim Scrollen dynamisch entfalten und ein geführtes, 
interaktives Erlebnis entsteht. 
 
Anhand eines Live-Beispiels wird demonstriert, wie Visualisierungen schrittweise "enthüllt" und 
mit narrativem Text verknüpft werden können. Der Beitrag gibt darüber hinaus einen Einblick 
in die zugrundeliegenden Konzepte und zeigt exemplarisch den Aufbau und die Code-
Bausteine in R. Anschliessend wird darauf eingegangen, für welche Themenfelder 
Scrollytelling besonders effektiv ist. 
 
Vorgestellt wird ein neues, leicht zugängliches Werkzeug, mit dem Analysen in fesselnde und 
verständliche Datengeschichten verwandelt werden können. 
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1) Closeread Extension (Retrieved March 20, 2026) https://github.com/qmd-lab/closeread?tab=readme-ov-file 
(https://closeread.dev/) 

Moderne Publikation – Teil I 

 
 

Lebendige Zahlenwelten: Bevölkerungsstatistik 
praxisnah veröffentlichen 

 
 

Diana, Andrä 
Stadt Dortmund, Dortmunder Statistik 

Hoher Wall 9-11 
Dortmund, Germany 

 
 
 
 
Schnell, schlank, smart: Effiziente Datenveröffentlichung in der Praxis 
 
Die innovative Struktur von «Bevölkerung in Zahlen» ermöglicht es, den Staub klassischer 
statistischer Publikationen abzuschütteln und eine Vielzahl von Nutzerinnen und Nutzern 
statistischer Informationen anzusprechen: Eilig Lesende, die rasch eine aktuelle Information 
oder einen zitierfähigen Satz benötigen, ebenso wie jene, die an Ausführlichkeit und Vertiefung 
interessiert sind und eine Darstellung der wesentlichen Aspekte erwarten.  
 
Dies ist in einem Produkt zusammengeführt, das in einem partizipativ-kooperativen 
Austauschprozess entsteht. Eine Redaktionswoche im Januar reicht aus, um mit dem 
wissenschaftlich-analytischen Team gleichermassen sorgfältig wie speditiv Produktreife zu 
erlangen und zudem das gewonnene Wissen bei allen Beteiligten zu verankern, damit es im 
Arbeitsalltag ebenfalls angewendet werden kann. 
 
«Bevölkerung in Zahlen» ist eine datenjournalistische Veröffentlichung, welche die 
Dortmunder Statistik technisch vollständig in R realisiert. Die Inhalte werden in einer 
RMarkdown-HTML-Datei automatisiert erstellt und dann als statische, interaktive Webseite auf 
dem städtischen Server publiziert. Die Visualisierungen und Tabellen sind interaktiv auf der 
Clientseite, während Aktualisierungen durch erneutes Rendern und Heraufladen stattfinden. 
Auf diese Weise verknüpfen wir eine effiziente und reproduzierbare Datenaufbereitung mit 
einer niederschwelligen Bereitstellung für ein grosses Publikum. 
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Längsschnittdaten 

 
 

Automation of time series trend assessment 
 
 

Eric, Röthlisberger 
Service de statistique cantonal 

Rue de Tivoli 28 
Neuchâtel, Switzerland 

 
 
 
 
Measuring the progress of sustainable development in the canton of Neuchâtel 
by publishing indicators on a publicly accessible statistics portal. The 
presentation focuses on the automation of trend measurement in time series. 
 
In November 2025, the statistics department added a new theme to its statistics portal: 
sustainable development. The indicators were selected in collaboration with the sustainable 
development unit and all domain specialists. For time series indicators, a symbol has been 
added above each graph indicating whether the series is stable, rising, or falling. This arrow-
shaped symbol with a short explanatory sentence is the result of an automated calculation that 
works for all series, regardless of their length, amplitude, or shape. This calculation is actually 
a method that uses several parametric and non-parametric statistical tests. The advantage of 
this method is automation and consistency in trend measurement between indicators and over 
time for a single indicator. The final advantage is the depoliticization of trend measurement. 

 
statistical portal URL: https://stat.ne.ch/21.html 
 

https://stat.ne.ch/21.html
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Längsschnittdaten 

 
 

Une base de données longitudinales pour 
analyser les mouvements et trajectoires de la 

population vaudoise 
 

Maxime Carron, Léna Pasche 
Statistique Vaud 

Rue de la Paix 6, 1003 Lausanne 
Lausanne, Suisse 

 
 
 
 
À Statistique Vaud, les données du Registre cantonal des personnes (RCPers) servent de 
base à de nombreuses exploitations statistiques portant sur la population vaudoise. Toutefois, 
ces données, qui reflètent l’état de la population tel qu’il est connu en fin de trimestre, ne 
permettent pas de suivre les trajectoires individuelles des personnes dans le temps. Les 
mutations de communes, les retards d’annonce et d’autres contraintes techniques compliquent 
l’empilement des données et empêchent la production d’analyses longitudinales.  
 
Le projet présenté montre comment les limites des données de registre ont été dépassées 
grâce à la construction d’une base longitudinale cohérente, et vise à en explorer les différents 
potentiels. Cette nouvelle infrastructure, pensée à la fois pour des usages standard au sein de 
l’Office et pour des applications innovantes à l’échelle du canton de Vaud, ouvre la voie à une 
observation affinée des mouvements et trajectoires de personnes, ainsi qu’à des analyses 
jusqu’ici impossibles à mener. 
 
La première partie de la présentation abordera les choix méthodologiques et techniques 
derrière la constitution des données longitudinales de population. La seconde partie montrera, 
à travers des exemples concrets, tout le potentiel de cette nouvelle ressource : extraction fine 
des mouvements de personnes, analyses de mobilité résidentielle, et divers cas d’étude 
exploratoires sur les trajectoires de vie. Autant d’illustrations de ce que permet désormais une 
vision continue et cohérente de la population vaudoise. 
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Längsschnittdaten 

 
 

Neuer Blick aufs GWR Basel-Stadt 
 
 

Sarah Carter 
Statistisches Amt Basel-Stadt 

Binningerstrasse 6 
4001 Basel, Schweiz 

 
 
 
Von SAS zu R: Ein neuer Blick auf die Gebäude und Wohnungen in Basel-Stadt 
 
Das Statistische Amt Basel-Stadt setzt für Auswertungen des Gebäude- und 
Wohnungsregisters (GWR) zunehmend auf R. Der Beitrag zeigt, welche Möglichkeiten R in 
diesem Kontext bietet. Das GWR als Datenbank kann mit R direkt angesteuert, ausgewertet 
und bearbeitet werden. Dies erlaubt flexiblere Vergleiche mit anderen Datenquellen wie dem 
Einwohnerregister und hat das Potenzial, Ad-hoc-Auswertungen sowie 
Datenqualitätsprüfungen zu vereinfachen. 
 
Anhand konkreter Beispiele wird aufgezeigt, wo R gegenüber der bisherigen Lösung Vorteile 
bietet und welche Anpassungen ein solcher Toolwechsel mit sich bringt. Open Source 
bedeutet dabei nicht zwangsläufig weniger Aufwand, denn auch mit neuen Tools müssen 
Code und Arbeitsweisen sauber dokumentiert sein. Der Beitrag schliesst mit einem Ausblick, 
wie R als verbindendes Werkzeug zwischen Abteilungen und Datenquellen nicht nur die 
Auswertung und Visualisierung von Registerdaten bereichern, sondern auch den 
Wissenstransfer unterstützen kann. 
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Behind the Scenes of Developing an R-Shiny Data Portal 
 
Since 2015, the Office for Data and Statistics of St.Gallen has operated a municipal profile 
(STADA2) providing access to approximately 4,000 indicators across various thematic areas. 
The application was developed and maintained by the Statistical Office of the Canton of 
Zurich but has now reached the end of its lifecycle. In parallel, responsibility for the OGD 
portal — previously operated by the City of St.Gallen on a paid SaaS platform — has 
transferred to the Office for Data and Statistics. Given the overlaps in content and timing, 
both initiatives were merged into a single endeavour: the HERMES project "DatenportalSG," 
which aims to replace STADA2 and the OGD portal with a unified, open-source solution. 
This workshop report retraces the project's evolution from conception to its current state, 
addressing key substantive and technical questions along the way: Can statistical data and 
OGD data coexist in the same portal? What does the Charter of Swiss Official Statistics 
imply for such an approach? Does the concept meet an actual user need? And how can 
common (meta)data standards and a unified thematic structure be established across 
different data types? 
 
Leveraging R-Shiny's capacity for rapid prototyping, we offer a behind-the-scenes look at the 
development process. Through interface screenshots captured at different stages, we 
expose the challenges encountered and the design choices that progressively shaped the 
portal — including how professional input from a web development consultancy led to 
substantial improvements. With this contribution, we aim to share practical insights, pitfalls, 
and concrete solutions for comparable digitalisation and migration projects in the statistical 
domain. 
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Each year, we produce updated population projections to support planning and policymaking. 
While these projections are essential, evaluating their quality remains a challenge. The 
combination of numerous demographic dimensions, nearly 200 municipalities, various drivers 
of population growth (e.g., migration), and multiple scenarios creates a high level of 
complexity, which makes it difficult to assess model performance. 

  
To address this, we developed a set of metrics designed to systematically assess projection 
results. These include tools for outlier detection and threshold-based performance checks 
that highlight anomalies and potential weaknesses. In our presentation, we will discuss the 
conceptual foundation behind these metrics, share pitfalls we encountered, and explain how 
we overcame them. We will also demonstrate an interactive dashboard that visualizes the 
evaluation results and supports deeper exploration of model performance. Together, these 
tools provide a transparent and practical way to monitor and improve population projection 
models.  
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Norah Efosa 

Statistik Aargau 
Laurenzenvorstadt 9 

5000 Aarau 

 
BFS-Framework für Fertilitätsprognosen als R-Package zugänglich gemacht 
 
Die Geburtenzahlen sind per Anfang 2022 stark eingebrochen. Anscheinend haben sich die 
Einstellungen und Haltungen bei Geburten verändert. Wie sehen in den Kantonen und 
Gemeinden die zukünftigen Geburtenzahlen aus? Aktuell ist es besonders schwierig, 
Prognosen und Szenarien zu zukünftigen Fertilitätsraten zu erstellen.  
 
Das Bundesamt für Statistik (BFS) erstellt für die Kantone Bevölkerungsszenarien. Diese 
sind fachlich breit abgestützt, werden allerdings nur alle fünf Jahre aktualisiert. Mit dem 
propop R-package kann man die BFS-Prognosen selbst berechnen. Dabei war man bisher 
auf die vorberechneten BFS-Fertilitätsdaten angewiesen. Neu kann man mit propopbirth für 
Kantone oder Gemeinden selbst Fertilitätsprognosen erstellen. 
 
Was bietet das propopbirth R-Package? 

− Bisher SAS-Code, neu R-Code 

− Bisher BFS-intern, neu auf SwissStatsR 

− Kompatibel mit dem propop-Package für Bevölkerungsszenarien 

− Grundsätzlich BFS-Modellstruktur; aber Erweiterungen, um Daten-getriebene 
Prognosen zu rechnen. 

 
Um mit propopbirth Fertilitätsprognosen zu rechnen, braucht man pro Kanton oder 
Gemeinde Daten zu Geburten und Bevölkerungsbestand nach Alter; diese Daten sind 
üblicherweise verfügbar. Aktuelle Fertilitätsprognosen sind zentral, damit die zukünftigen 
Kinderzahlen sinnvoll berechnet werden können. Das hat beträchtliche Auswirkungen auf die 
Planung von Kindertagesstätten und Schulraum. 
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Mit Blaulicht durch Basel – Wie lange dauert es, bis der Notarzt kommt? 
 
Jede Sekunde zählt. Doch wie gut lässt sich voraussagen, wie lange ein Rettungsfahrzeug 
tatsächlich braucht – und wie viel hängt davon ab, wo es startet? 
 
Wir haben rund 59'000 reale Einsätze der Sanität Basel-Stadt ausgewertet und mit 
modellierten Fahrzeiten auf dem echten Strassennetz verglichen – um daraus Erkenntnisse 
für die Standortplanung der Sanität abzuleiten. Erfahren Sie, wie sich ein 
massgeschneidertes Strassennetzwerk aus frei verfügbaren Daten bauen lässt, wo gängige 
Open-Source-Routing-Tools an ihre Grenzen stossen, welches der ideale Standort für die 
Sanität wäre – und warum eine einzige Ampel am Ende grosse Auswirkungen auf die 
Modellierung hat. 
 
Die Methodik ist reproduzierbar, läuft vollständig in R, und liefert Ergebnisse in unter 5 
Sekunden pro Standort. Sie ist damit nicht nur für die Standortplanung von Rettungsdiensten 
interessant, sondern für alle, die räumliche Erreichbarkeit im urbanen Kontext modellieren 
wollen – schnell, datenbasiert und nah an der Realität. 
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Athanassia Chalimourda, Daniel Assoulin, Desislava Nedyalkova, Nicolas Vallon 
Federal Statistical Office 
Espace de l’Europe 10 
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The Swiss Structural Business Statistics, STATENT (STATistique structurelle des 
ENTreprises), provides essential information on the national economy. It is primarily based 
on data from the Old Age and Survivors Insurance (OASI) and the Swiss Business and 
Enterprise Register (SBER), supplemented by ongoing enterprise surveys. The FSO’s 
STATENT Flash innovation project aims to provide rapid estimates of enterprises and 
employment one year ahead of official publication. We develop a model-based approach to 
predict the total number of STATENT units in year t+1 using SBER units of that year and a 
model trained on data of year t. Each SBER unit’s inclusion in the final STATENT is modeled 
as a Bernoulli outcome, and the expected total is computed as the sum of the predicted 
inclusion probabilities for all SBER units. These probabilities are estimated using a decision 
tree fitted on data of year t, assuming the model´s temporal transferability to the next year. 
Auxiliary variables include size class, NOGA section, and indicators of presence in other 
sources such as the previous STATENT and quarterly OASI data. To estimate the variance 
of the predicted total, we decomposed the variance into the expected variance of a sum of 
Bernoulli variables and the variance of its expectation. For the estimation of the two 
components, we used a stratified bootstrap, resampling units within NOGA sections. Results 
for the years 2019 to 2023 show the stability of our approach, with predicted totals differing 
from effective values by only about 0.1%. The derived prediction intervals, combined with the 
effective values, help assess potential bias in our predictions. A minor challenge arises from 
around 0.5% under-coverage of the SBER at model-fitting time. Calibrating the estimated 
inclusion probabilities to the final STATENT total yields calibration factors, which may allow 
to improve predictions and account for under-coverage. This study presents a hybrid 
approach based on multiple data sources. It combines predictive modeling, design-based 
resampling, and calibration to produce timely, quality-assessed estimates for the Swiss 
structural business statistics. 
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Use Case zur Stärkung von OGD, Once Only und der ämterübergreifenden 
Zusammenarbeit 
 
Zusammen mit verschiedenen Ämtern der kantonalen Verwaltung hat das Amt für Daten und 
Statistik ein Dashboard zur Darstellung von Treibhausgasemissionen und weiteren 
klimarelevanten Indikatoren im Kanton Thurgau entwickelt.  
 
Datengrundlage für alle Indikatoren sind öffentliche Verwaltungsdaten, die über das OGD-
Portal des Kantons publiziert werden. Dadurch können die Daten einfach bezogen werden, 
stehen nicht nur fürs Dashboard, sondern auch für weitere Zwecke zur Verfügung und das 
zuständige Amt muss die Daten nur an einem Ort aktualisieren.   
 
Der Beitrag soll einerseits aufzeigen, wie Use Cases zur Stärkung von OGD beitragen und 
gleichzeitig das Once-Only-Prinzip fördern können. Andererseits werden die Erfahrungen 
aus der Zusammenarbeit mit anderen Ämtern präsentiert. 
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Dossier Basel 2.0 
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Statistisches Amt Basel-Stadt 

Binningerstrasse 6 
4001 Basel, Schweiz 

 
 
 
Die Idee hinter der Modernisierung einer Printpublikation 
 
In einer zunehmend digitalen Welt mag ein Printprodukt anachronistisch wirken. Und doch 
hat das «Dossier Basel» ein Update bekommen. In unserem Vortrag zeigen wir, warum wir 
uns für eine komplette Überarbeitung entschieden haben, wie wir das neue Erscheinungsbild 
und die inhaltliche Struktur entwickelt haben, und welche Ziele wir damit verfolgen. 
 
Wir teilen Einblicke in unsere Prozesse – von der Zusammenarbeit mit einem externen 
Partner bis hin zu amtsinternen Abstimmungen – und geben erste Rückmeldungen aus der 
Community weiter. Teilnehmende erhalten praktische Learnings und Impulse, wie auch 
klassische Publikationen in der modernen Datenkommunikation ihren Platz behalten können.  
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Herzogstr. 25 
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De la récolte des données au Story Telling, bâtir une AI fiable. 
 
Les statistiques suisses se sont élargies à l’organisation et aux ressources du système 
judiciaire grâce aux activités de la Commission européenne pour l’efficacité de la justice 
(CEPEJ). La Suisse a réagi positivement en créant des instruments statistiques adaptés, 
tenant compte des besoins des cantons et de la Confédération. Elle a développé des outils 
de récolte propres, un portail dédié intégrant une base de données centralisée. Cette 
contribution traite des potentiels de CHstat-sJustice, ses outils, tout comme ceux développés 
parallèlement au niveau national. Les développements technologiques intégrant les outils 
d’enquêtes jusqu’à la gestion centralisée et la diffusion des données seront exposés. Les 
portraits par canton, les tableaux de bords de la Justice et les techniques d’extrapolation des 
valeurs manquantes seront présentés. Les statistiques judiciaires suisses développées dans 
le cadre du projet sJustice constituent le socle de référence qui pourrait être mis en relation 
avec d’exploitation des dossiers judicaires. Dans le cadre de Justitia 4.0, ESEHA est 
chargée de monitorer le processus de digitalisation de la justice à travers le eJustice 
Barometer. Les résultats montrent une avancée certaine de la digitalisation de 
l’administration de la justice. L’administration de la justice a besoin de données fiables, afin 
d’estimer l’évolution de la charge de travail et planifier les ressources. L’utilisation de l’AI 
devrait faciliter la prise de décision dans certains cas précis, permettant par la même de 
réduire le temps judiciaire. 
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From OGD to automatically deployed apps: 
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Sara Hänzi, Alessandro Feller 
Statistik Stadt Zürich 

Napfgasse 6 
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Interactive applications allow the public to explore data and find the relevant pieces of 

information also in datasets that would be too large to show all at once. To allow this kind of 

exploration, Statistik Stadt Zürich develops interactive web applications with R and Shiny, 

which can be embedded on the city’s website.  

 

As some of these Shiny applications are regularly and automatically updated – to provide 

access to the latest data – we rely on automatic testing to make sure we only deploy 

functional apps, even if e.g. the latest data are missing or incomplete. Additionally, Shiny 

modules also make quality control easier by providing modular, re-usable components 

(comparable to functions) that can be developed and tested independently. Finally, we use 

the golem framework to structure our apps and aid our development. This way, our 

applications have a consistent and modular structure, easing long-term maintenance. 

 

In this talk, we will present the tools and software development strategies that we leverage 

along the way from raw data to a published app. Among others, these tools include R, shiny, 

golem, shinytest, our own packages to style outputs according to the city’s style guidelines, 

GitLab pipelines for automated testing and deployment as well as publishing the code on 

GitHub. We will also highlight the necessary infrastructure (e.g. GitLab, app hosting).  

 

This ample toolbox allows us to develop our own interactive applications to serve the public 

with up-to-date, reliable and interactively available data. 
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AI-assisted extraction of migration-related 
information from unstructured public service 

records 
 
 

Dragan Stoll 
ZHAW School of Social Work, Institute of Childhood, Youth and Family 

Pfingstweidstrasse 96, PO Box 707 
Zurich, Switzerland 

 
 
Background: Public services often document extensive contextual information about 
individuals and families, yet much of this information exists only as unstructured narrative text, 
such as case notes. As a result, variables related to migration experiences are frequently 
missing or incomplete in administrative datasets, despite their relevance for understanding 
social inequalities, service needs, and case trajectories. Structured databases typically include 
only limited indicators—most commonly (first) nationality, and less often spoken language—
while crucial contextual clues remain embedded in narrative documentation. This reduces data 
quality and limits both research and professional knowledge development. 
Objective: This project demonstrates an AI-assisted workflow for automatically extracting 
migration-related information from unstructured case documentation from a Swiss cantonal 
child protection office.  
Methods: A multi-step retrieval-augmented generation (RAG) method was applied to narrative 
case reports using open-source large language models (LLMs) in a secure on-premise 
environment, ensuring full data protection for highly sensitive personal information. The 
workflow consisted of: (1) targeted extraction of textual clues referring to possible migration 
experiences of clients or their parents; (2) classification of whether such information was 
present; (3) automated identification of the likely country or region referenced in the extracted 
clues; and (4) machine-learning–based categorization of countries by “migration from middle- 
or low-income countries” to enable further analytical use within social work research1. 
Results: The AI-assisted workflow detected migration-related information even when official 
nationality was Swiss, when clients held dual citizenship, or when no nationality information 
was recorded in structured systems. It identified diverse types of clues—such as linguistic 
indicators, references to migration-related support services, or parental ethnic information—
thereby significantly enriching existing administrative datasets. Extracted indicators were 
transformed into a consistent classification suitable for quantitative analyses. 
Conclusions: The findings show that AI-assisted extraction can meaningfully improve the 
completeness and quality of migration-related variables in public service datasets. The 
approach offers a scalable and replicable method for enhancing administrative data, 
supporting more accurate research and evidence-based service development. 
  

 
1 Stoll, D., Jud, A., Wehrli, S., Lätsch, D., Steinmann, S., Wallimann, M. S., & Quehenberger, J. (2025). Case reports unlocked: Leveraging 

retrieval-augmented generation with large language models to advance research on psychological child maltreatment. Child Abuse & 
Neglect, 169, 107653. https://doi.org/10.1016/j.chiabu.2025.107653  

https://doi.org/10.1016/j.chiabu.2025.107653
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International Trade Centre (ITC) - Trade and Market Intelligence 
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“From Legal Texts to Actionable Intelligence: Modernising Trade Regulation 
Mapping Through Structured Encoding and AI” 
 

The ability of Small and Medium Entreprises (SMEs), especially in developing countries, to 
access international markets depends on their capacity to comply with a complex export and 
import regulations. Sanitary and phytosanitary requirements, technical standards, conformity 
assessment procedures, and limits on additives or contaminants all shape whether a product 
can enter a foreign market. Yet for many exporters and policymakers, this information 
remains difficult to find, fragmented across institutions, published in non-standard formats, or 
available only as scanned documents. The resulting information gap undermines 
competitiveness, increases compliance costs, and limits the ability of stakeholders, 
governments to design evidence-based trade policies. 
 

To address this challenge, the International Trade Centre (ITC) has built one of the world’s 
most comprehensive regulatory mapping programmes, transforming thousands of legal acts 
into structured, searchable data on non-tariff measures (NTMs). Through meticulous 
identification, extraction, and encoding of mandatory requirements, ITC classifies each 
measure according to the international NTM taxonomy and links it to rich metadata: legal 
sources, implementing institutions, validity periods, affected HS codes, partner-country 
scope, and official documentation. All entries undergo rigorous quality control and expert 
validation before being disseminated through tools such as Market Access Map, which 
currently hosts official NTM data for more than 36 African countries. 
 

However, maintaining and expanding this coverage is increasingly resource-intensive. 
Coders must manually read and interpret large volumes of legal texts, often scattered across 
ministries, published in inconsistent formats, or accessible only as scanned PDFs. This slows 
down updates, limits scalability, and constrains the ability of developing countries to benefit 
from timely, transparent regulatory intelligence. 
 

To overcome these bottlenecks, ITC is developing an AI-assisted regulatory processing 
platform that integrates document digitisation, text extraction, summarisation, and preliminary 
classification into a single workflow. The system leverages large language models to 
generate concise summaries and propose initial classifications of regulatory measures, while 
OCR technology extracts text from scanned or poorly structured documents. The platform 
centralises legal sources, processes uploaded PDFs, detects trade-related provisions, and 
assists coders in identifying and encoding relevant measures with greater speed and 
consistency. This innovation will significantly reduce the time and cost required to maintain 
up-to-date regulatory datasets, while improving accuracy, traceability, and quality control. 
 

Ultimately, the proposed solution will contribute to global awareness and free access to 
regulatory information, empower exporters with clearer guidance, and support business 
community and governments in designing more efficient, transparent, and predictable trade 
regimes. 
 
1) UNCTAD (2019). International Classification of Non-Tariff Measures - 2019 Version. 
2) ITC MacMap. Regulatory information coverage available at www.macmap.org. 
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Building custom a Agent Skill for Huwise 
 
Since the Federal Act on the Use of Electronic Means to Carry Out Official Tasks (EMOTA) 
was adopted in 2023, Open Government Data (OGD) platforms have proliferated in 
Switzerland. At the same time, AI has revolutionized software development — yet the public 
sector has lagged behind in using it to its full potential, in part because AI tools lack out-of-
the-box knowledge of domain-specific systems. This limitation was particularly evident when 
developing OGD dashboards with Huwise, a commercial SaaS platform for data portals and 
open data publishing, used by many Swiss cantons. 
This work aimed to address this gap by implementing a custom Claude Code Agent Skill that 
provides the agent with Huwise-specific expertise. 
With a single prompt, this approach generates fully functional interactive visualizations. What 
previously took hours can now be achieved in minutes, making dashboard development 
accessible even to non-technical users. 
These results demonstrate that AI-assisted development is both feasible and impactful in 
public sector contexts — and that the barrier to adoption may be lower than commonly 
assumed. 
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Artificial intelligence is reshaping what statistical offices can do — and what will be expected 
of them. Beyond automating individual tasks, AI is beginning to alter the very foundations of 
how official statistics are produced, structured, and shared. This contribution steps back from 
day-to-day applications to reflect on the broader implications of this shift for the profession. 
 
We argue that the emerging AI era calls for rethinking at three levels. First, at the level of 
frameworks: existing methodological and quality frameworks were designed for a world of 
human-driven production processes; they need to evolve to address questions of 
reproducibility, transparency, and accountability when AI is embedded in statistical 
workflows. Second, at the level of data architecture: AI tools perform best on well-structured, 
interoperable data — making investments in linked data, standardised metadata, and 
semantic interoperability not merely desirable but essential. Third, at the level of knowledge 
sharing: where code repositories once represented the primary vehicle for collaboration 
between statistical offices, AI introduces a new layer — shareable skills, prompt libraries, and 
reusable agent configurations that encode institutional know-how in ways that go beyond 
traditional scripts. 
 
Drawing on the experience of the Amt für Daten und Statistik Kanton St.Gallen, we explore 
these dimensions and invite a broader discussion on how official statistics can shape — 
rather than merely react to — the transformation 
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Statistical offices produce information that governments, businesses, and citizens rely on. 
Yet beyond maintaining core functions, they face growing demands: faster data delivery, 
richer analyses, and more accessible outputs. Meeting these expectations alongside daily 
operations is a constant balancing act. In our experience, AI tools are helping bridge that 
gap. This contribution shares practical insights from the Amt für Daten und Statistik Kanton 
St.Gallen on how AI has accelerated work across the office. 
We focus on three key areas: conceptual problem-solving, data analysis, and the 
development of reporting tools. AI serves as a thinking partner for conceptual work, a 
research assistant for analysis, and a means to rapidly prototype and test new ideas. Yet the 
use of AI tools also raises valid concerns — particularly around data protection. 
We reflect on how a hybrid approach can help navigate these constraints: harnessing cloud-
based LLMs for demanding coding tasks and local open-source LLMs for confidential 
workflows. This allows teams to benefit from state-of-the-art AI capabilities while maintaining 
full control over sensitive data. 
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LLM-Supported Analysis of Large Document Collections 
Public administrations manage vast collections of knowledge bases, decisions, rulings and 
reports. Extracting relevant insights from this data - for example synthesising findings across 
hundreds of government council decisions or court rulings - is a time-intensive task that 
traditionally requires significant manual effort from domain experts. 

 
Large language models (LLMs) offer new possibilities for supporting such research tasks. 
However, straightforward retrieval-augmented generation (RAG) approaches frequently fall 
short in practice: they struggle with complex, multi-faceted questions, miss relevant 
documents due to limited query coverage and tend to produce shallow summaries rather 
than genuine analytical depth. These limitations make naive RAG unsuitable for the high-
quality, reliable outputs that public sector applications demand. 
 
This talk presents an open-source framework inspired by Open AI’s Deep Research that 
addresses these shortcomings through an iterative, multi-step research process. Rather than 
executing a single retrieval pass, the system autonomously generates multiple search 
queries, synthesises evidence across successive research rounds and produces a 
structured, source-grounded report. The information for the report is strictly retrieved over the 
organisation's own document collections, with no reliance on external web content. A live 
demonstration will show the system in action on real administrative document collections. 
 
The framework is designed as an expert support tool, not a replacement for human 
judgement. Results are always intended to be reviewed and validated by domain experts 
before further use. The talk invites a broader discussion on how public sector communities 
can harness advanced AI methods responsibly in a context where data quality, transparency 
and accountability are non-negotiable. 
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KI in der öffentlichen Statistik 

 
 

Statistikproduktion zwischen Themen- 
wandel und Technologiedynamik 

 
 

Pascal Tanner und Kristina Tomic 
Kantonale Verwaltung Aargau 

Statistik Aargau 
Laurenzenvorstadt 9 

5000 Aarau 

 
 
 
 
Eine Analyse von fünfzehn Jahren Abstracts der Statistiktage mit Methoden des 
Natural Language Processing 
 
Die Statistikproduktion verändert sich laufend: Themen kommen und gehen, Methoden 
werden eingeführt, angepasst oder abgelöst, Technologien eröffnen neue Möglichkeiten und 
verschieben bestehende Routinen. Diese Dynamik ist älter als die gegenwärtige KI-Debatte, 
gewinnt durch sie jedoch neue Sichtbarkeit. Vor diesem Hintergrund fragt der Beitrag, wie sich 
die Statistikproduktion im Verlauf der letzten Jahre gewandelt hat. 
 
Untersucht wird ein mehrsprachiges Korpus von rund 800 Abstracts, die über fünfzehn Jahre 
hinweg für die Statistiktage eingereicht und präsentiert wurden. Mit Methoden des Natural 
Language Processing und KI-Ansätzen werden die Beiträge im Hinblick auf thematische 
Konjunkturen, methodische Verschiebungen, technologische Bezugnahmen und neu 
entstehende Aufgabenfelder analysiert und also als Indikatoren fachlicher Transformation 
lesbar gemacht. Ziel ist es, anhand der Abstracts nachzuzeichnen, auf welchen Ebenen sich 
die Statistikproduktion verändert hat und wo sie konstant geblieben ist. 
 
Die gegenwärtige KI-Debatte ist dabei nicht nur Gegenstand der Analyse, sondern wird 
zugleich zum Anlass methodologischer Reflexion. Der Beitrag berichtet deshalb auch darüber, 
wie gut sich aktuell verbreitete KI- und NLP-Verfahren für eine Untersuchung dieser Art eignen, 
wo ihre Stärken liegen und an welchen Punkten interpretative, sprachliche oder konzeptionelle 
Grenzen sichtbar werden. 
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Data Governance 

 
 

Wie öffentliche Statistik und Data Governance 
sich gegenseitig stärken 

 
 

Matthias Mazenauer 
Amt für Statistik und Daten Kanton Zürich 

Schöntalstrasse 5 
8090 Zürich, Schweiz 

 
 
 
 
 
 
Mit der Einführung einer kantonalen Data Governance schaffen wir im Kanton Zürich den 
organisatorischen und konzeptionellen Rahmen für eine koordinierte und verantwortungsvolle 
Bewirtschaftung von Daten. Wir wollen Daten als strategische Ressource besser nutzbar 
machen sowie ihre Qualität, Verfügbarkeit und rechtssichere Nutzung stärken. Damit legen wir 
die Grundlagen für eine nachhaltige digitale Transformation der Verwaltung und eine starke, 
vernetze öffentliche Statistik. 
 
Dabei werden die Rollen in der Datenbewirtschaftung standardisiert (insbesondere Ownership 
und Stewardship), ein dediziertes Steuerungsgremium für den Datenbereich etabliert sowie 
ein übergeordnetes Rahmenwerk mit Richtlinien geschaffen. Zudem wird ein 
«Kompetenzzentrum Daten» aufgebaut, das die Verwaltungseinheiten bei der 
Weiterentwicklung ihrer Datenbewirtschaftungsaktivitäten unterstützt. 
 
Die Data Governance verbindet dezentrale Verantwortung mit kantonsweiter Koordination 
(«föderierte Data Governance»). Sie wird domänenübergreifend eingeführt und umfasst 
beispielsweise Finanz-, HR- oder Mobilitätsdaten ebenso wie Daten der öffentlichen Statistik. 
Der öffentlichen Statistik kommt dabei eine besondere Rolle zu: Sie trägt wesentlich dazu bei, 
eine strukturierte und wirksame Einführung der Data Governance zu begleiten und zu fördern, 
indem sie die Interoperabilität der Daten koordiniert und stärkt. 
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Data Governance 

 
 

Rollen, Rechte und Verantwortung: 
Governance für statistische Ämter 

 

Raphael Schaub 

Amt für Daten und Statistik Kanton St.Gallen 

Davidstrasse 35 

9001 St.Gallen 

Schweiz 

 

 

Statistische Ämter arbeiten heute in einer vielfältigen Systemlandschaft: Fileshares, SQL-

Datenbanken, Posit Connect, Posit Workbench, Gitea, Teams, SharePoint, Gever oder FTP 

bilden gemeinsam die technische Grundlage für Datenbearbeitung, Auswertung und 

Zusammenarbeit. Über Jahre hinweg entstehen in diesen Systemen gewachsene 

Berechtigungsstrukturen, die oft nur teilweise dokumentiert, unterschiedlich gepflegt und 

systemübergreifend kaum nachvollziehbar sind. Für statistische Ämter, die regelmässig mit 

sensiblen Daten arbeiten und hohe Anforderungen an Datenschutz, Vertraulichkeit und 

Zweckbindung erfüllen müssen, ist dies besonders heikel. 

 

Ein systematisches Rollen- und Berechtigungsmodell schafft Transparenz darüber, wer in 

welchem System über welche Rechte verfügt. Diese Transparenz ist Voraussetzung, um 

rechtskonforme Datenhaltung wirksam prüfen zu können — und um Sicherheitsrisiken wie 

Rechtehäufungen, fehlende Stellvertretungen oder problematische Rollenkombinationen 

frühzeitig zu erkennen. Berechtigungsmanagement wird damit nicht mehr als technische 

Administrationsaufgabe verstanden, sondern als integraler Bestandteil von Daten-

Governance und Informationssicherheit. 

 

Der vorgestellte Ansatz sieht vor, bestehende Berechtigungen aus den verschiedenen 

Systemen möglichst automatisiert zu extrahieren und in einer gemeinsamen Datenbank zu 

konsolidieren, in der Benutzer, Rollen, Systeme und organisatorische Zuordnungen 

miteinander verknüpft werden. Darauf aufbauend lassen sich verbindliche Regeln 

nachvollziehen — etwa zur minimalen Rechtevergabe, zur Funktionstrennung oder zu 

Vertretungsregelungen — und Verstösse automatisiert identifizieren. Die Ergebnisse werden 

tabellarisch und visuell aufbereitet und dienen nicht nur der Dokumentation, sondern der 

operativen Steuerung und dem gezielten Erkennen von Inkonsistenzen. 

 

Der Beitrag zeigt, wie in St.Gallen ein solcher Ansatz aufgebaut ist, welche technischen und 

organisatorischen Voraussetzungen dafür nötig sind und welchen Nutzen er im 

Spannungsfeld zwischen Datenverfügbarkeit, Schutzbedarf und Governance entfaltet. Ziel ist 

es, gewachsene Berechtigungsstrukturen schrittweise in ein transparentes, überprüfbares 

und risikoorientiertes Steuerungsmodell zu überführen. 
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Data Governance 

 
 
Viele KI-Tools, wenig Governance: Wem gehört 

der Kontext? 

 
Johannes Hool 

Amt für Daten und Statistik BL 
Rheinstrasse 42 

4410 Liestal, Schweiz 
 

 
 
 
 
Kontext als strategische Ressource zwischen KI-Versprechen und 
Verwaltungsrealität 
 
Die rasche Verbreitung von KI-Tools und spezialisierten SaaS-Anwendungen macht auch 
vor der öffentlichen Verwaltung nicht halt. Sie verspricht Effizienzgewinne, neue 
Analyseformen und besseren Zugang zu Wissen. Gleichzeitig entsteht eine grundlegende 
Frage, die in vielen Verwaltungen noch unzureichend geklärt ist: Wem gehört der Kontext, 
auf dem diese Systeme aufbauen? Während zahlreiche Anbieter mit nahtloser 
Wissensintegration werben, bleiben Daten, Metadaten, Regeln und Deutungen in der Praxis 
oft über verschiedene Werkzeuge verteilt. Damit wächst das Risiko von Abhängigkeiten, 
Intransparenz und schwacher Governance. 
Der Vortrag beleuchtet dieses Spannungsfeld aus der Perspektive der öffentlichen 
Verwaltung und insbesondere der öffentlichen Statistik. Ämter für Statistik verstehen sich zu 
Recht als Akteure für Datenqualität, Standards und verantwortungsvolle Datennutzung. Doch 
im KI-Kontext stehen nicht mehr nur strukturierte Tabellen im Zentrum, sondern zunehmend 
unstrukturierte Textdaten, Dokumente und Notizen. Gerade dieser Umgang mit 
unstrukturierten Daten ist für viele statistische Ämter noch Neuland. Gleichzeitig entscheidet 
sich genau dort, ob KI-Systeme belastbare, nachvollziehbare und fachlich überzeugende 
Ergebnisse liefern. 
Im Vortrag wird aufgezeigt, welche Bedeutung der Governance beim Kontext-Engineering 
zukommt und welche neuen Fragestellungen daraus entstehen. Wer kuratiert den relevanten 
Kontext, wer verantwortet seine Qualität, und wie lassen sich Nachvollziehbarkeit, 
Zuständigkeiten und Schutzinteressen sichern? Abschliessend wird skizziert, welchen Weg 
der Kanton Basel-Landschaft einschlagen will, um KI-Nutzung, Wissensintegration und 
Governance zusammenzudenken. 
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Data Governance 

 
 

Data Governance – ungeliebt, unverstanden, 
unverzichtbar?  

 
 
 

Melanie Kolbe-Guyot 
Statistisches Amt, Kanton Basel-Stadt 

Binningerstrasse 6 
4051 Basel 

 
 
 
 
Wege zu einem strategischen Verständnis von Daten in der Verwaltung  
 
Data Governance hat in der Verwaltung selten ein gutes Image: zu abstrakt, zu technisch, zu 
weit weg vom Alltag. Und doch ist sie unverzichtbar, wenn Daten nicht nur verwaltet, sondern 
gezielt und verantwortungsvoll genutzt werden sollen.  
 
Der Beitrag gibt einen praxisnahen Einblick in die kantonale Verwaltung Basel-Stadt: Wie 
wurde eine Data Governance für die effektive Datenbewirtschaftung erarbeitet? Wie gelingt 
die Umsetzung im Verwaltungsalltag? Und warum verläuft die Etablierung in den Dienststellen 
so unterschiedlich? 
 
Im Fokus steht dabei eine zentrale Herausforderung vieler Verwaltungen: Wie lässt sich Data 
Governance so vermitteln, dass sie als relevant und notwendig wahrgenommen wird? Oft fehlt 
noch ein strategisches Verständnis von Daten über das operative Tagesgeschäft hinaus. Auch 
das Konzept der Dateneignerschaft ist vielerorts noch wenig verankert – obwohl es aus 
kantonaler Sicht zentral ist. 
 
Der Beitrag zeigt konkrete Herausforderungen, typische Widerstände und erste Erfahrungen 
aus der Umsetzung. Er macht sichtbar, was nötig ist, damit Data Governance in der 
Verwaltung nicht als zusätzliche Pflicht, sondern als Führungs- und Steuerungsaufgabe 
verstanden wird. 
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Data Literacy 

 
 

Building Data Communities in Public 
Administration 

 
 

Melanie Kolbe-Guyot & Philipp Bosch 
Statistisches Amt Kanton Basel-Stadt & Amt für Statistik und Daten Kanton Zürich 

Binningerstrasse 6 & Schöntalstrasse 5 
4051 Basel & 8004 Zürich 

 
 
 
 
A field report from two cantons 
 
Data literacy cannot be mandated from the top down. Organizations can publish strategies, 
define roles, and set up governance bodies. But without peer learning and exchange, data 
culture rarely takes root. For the cantons of Zurich and Basel-Stadt, one important answer has 
been the creation of internal Data Communities: spaces for collaboration, exchange, and 
continuous learning across organizational boundaries. In this talk, we will share how we built 
these communities in practice. We will discuss our initial ambitions, the formats and tools we 
introduced, and the assumptions we started with. Most importantly, we will reflect honestly on 
what worked, where we ran into dead ends, and how we adapted along the way. 
We will also place Data Communities in a broader context: how they complement and 
strengthen Data Governance frameworks, and how they can help turn data work into a shared 
organizational capability rather than the responsibility of a few specialists. 
The session offers practical insights for public administrations seeking to build data culture 
from within. 
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Data Literacy 

 
 

Cartes à l’hectare du niveau de formation de la 
population 

 
 

Francesco, Laganà, Dr.  
Jacques, Babel, Dr. 

Office fédéral de la statistique 
Espace de l'Europe 10, 2000  

Neuchâtel, Suisse 

 
 
 
La disponibilité croissante de données exhaustives accroît sensiblement le potentiel 
d’analyses géographiques à haute résolution spatiale. 
Des analyses fines pour le niveau de formation sont importantes pour plusieurs raisons : 
premièrement car elles permettent d’étudier des disparités sociales à des petites échelles ; 
des cartes basées sur le niveau administratif (p. ex. canton ou commune) sont très utiles 
pour la gestion du territoire mais elles ne mettent pas souvent le focus sur le bon niveau 
géographique et sur les différences à l’intérieur du territoire. Enfin ces cartes à des niveaux 
géographiques fins permettent aussi de mieux contextualiser les transitions scolaires au sein 
de l’espace. Au sein de la presse, de l’administration et de la recherche académique il y a 
une forte demande de cartes du niveau de formation à des niveaux inférieurs à la commune. 
Dans l’exposé nous allons présenter les cartes à l’hectare du niveau de formation de la 
population. Les points suivants seront abordés : 
Premièrement nous présentons brièvement le projet expérimental de mesure du plus haut 
niveau de formation de toute la population. Ce projet – qui fait partie de la STATPOP+ – a le 
but de déterminer le plus haut niveau de la formation de la personne pour chaque personne 
faisant partie de la population résidente permanente suisse (1). 
Dans la mesure où les cartes sont diffusées à un niveau de détail très fin, la protection des 
données constitue un enjeu central. La deuxième partie de ce travail présente la procédure 
mise en place afin de garantir la protection des données. 
Enfin, dans la troisième partie de la présentation nous présentons quelques exemples tirés 
des cartes publiées sur le site internet de l’OFS (2) ou des médias, ainsi que les outputs 
téléchargeables du site de l’OFS. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1) Plus haute formation achevée (STATPOP) | Office fédéral de la statistique - OFS 
2) Niveau de formation au niveau régional | Office fédéral de la statistique - OFS 

  

https://www.bfs.admin.ch/bfs/fr/home/expstat/projets/plus-haute-formation-achevee.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/fr/home/statistiques/education-science/niveau-formation/niveau-formation-regional.html
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Data Literacy 

 
 

Statistik erklärt 
 
 

Tobias Erhardt 
Statistisches Amt Basel-Stadt 

Binningerstrasse 6 
Basel, Switzerland 

 
 
 
 
Artikel zur Förderung der Statistikkompetenz 
 
Die korrekte Interpretation von Statistikergebnissen bedarf eines gewissen Niveaus an 
Statistikkompetenz. Entsprechend gefordert sind wir, unsere Ergebnisse auch verständlich 
zu erläutern. Das Statistische Amt Basel-Stadt hat in diesem Zusammenhang eine Reihe von 
Webartikeln entwickelt, die statistische Themen auf verständliche und interaktive Art und 
Weise erklären. Bisher wurden drei Artikel in der Rubrik ‘Statistik kurz erklärt’ publiziert. 
 
1. "Wofür braucht es eine Regressionsanalyse?": Anhand eines Beispiels zur 
Untersuchung von Lohnunterschieden zwischen Frauen und Männern wird gezeigt, wie ein 
Regressionsmodell hilft, den Einfluss verschiedener Faktoren wie Ausbildung auf den Lohn 
zu analysieren. 
 
2. "Quoten verstehen und einordnen": Am Beispiel der Ergänzungsleistungen zur 
Invalidenversicherung wird erläutert, wie Quoten interpretiert werden müssen. Eine 
steigende Quote bedeutet nicht zwangsläufig, dass die Fallzahlen zunehmen. 
 
3. "Wie sich Leerkündigungen über die Zeit schätzen lassen": Da Daten zu 
Mietkündigungen fehlen, zeigt der Artikel, wie das Statistische Amt Basel-Stadt 
Leerkündigungen aufgrund von Gebäudeumbauten näherungsweise erfasst. 
 
Anhand dieser Beispiele wird gezeigt, wie durch den Einsatz von visuellen Elementen, 
interaktiven Grafiken und alltagsnahen Erklärungen die Daten- und Statistikkompetenz in der 
Bevölkerung und das Verständnis unserer Resultate gefördert werden kann. 
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Data Literacy 

 
 

R-Kurse in der Verwaltung: Lernerfolg oder 
Strohfeuer? 

 
 

Felix Lorenz 
Amt für Daten und Statistik, Thurgau  

Grabenstrasse 8 
Frauenfeld 

 
 
 
 
Evaluation des ersten verwaltungsweiten R-Kurs im Kanton Thurgau 
 
An den Schweizer Statistiktagen 2025 wurden mehrere Initiativen zur Förderung von R in der 
öffentlichen Verwaltung vorgestellt. Die Diskussionen zeigten jedoch eine gemeinsame 
Lücke: Die tatsächliche Wirkung solcher Kurse – ob Teilnehmende R danach wirklich nutzen 
und ob es ihre Arbeit effizienter macht – wurde bisher kaum systematisch erfasst. 
Diese Präsentation ist ein erster Versuch diese Lücke anhand des ersten verwaltungsweiten 
R-Kurses im Kanton Thurgau (7 Teilnehmende, 6 Sitzungen à 3,5 Stunden) zu schliessen. 
Im Zentrum steht nicht die Kursmethodik, sondern die Evaluation des tatsächlichen Nutzens: 
Direkt nach dem Kurs sowie mehrere Monate später wurden die Teilnehmenden befragt – 
nutzen sie R, hat es ihren Arbeitsalltag verändert, und hat sich der Aufwand gelohnt? 
Die Ergebnisse werden bewusst kritisch diskutiert. Denn gerade im Kontext von KI-Coding-
Assistenten drängen sich unbequeme Fragen auf: Reicht punktuelles R-Wissen ohne 
kontinuierliche Anwendung überhaupt aus? Und wenn KI das Schreiben von Code 
zunehmend übernimmt – lernen wir dann die "falsche" Sache oder ist genau jetzt der richtige 
Moment, um datenwissenschaftliche Grundkompetenzen zu stärken, bevor sie vollständig 
verloren gehen? 
Ein praxisnaher Beitrag für alle, die Data Literacy in ihrer Organisation fördern – und den 
Erfolg solcher Bemühungen künftig auch messen wollen. 
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Moderne Publikation – Teil II 

 
 

Open Time Series Initiative 
 
 

Matthias Bannert (primary contact) & Minna Heim  
KOF Swiss Economic Institute  

Leonhardstrasse 21, 8092  
Zürich, Switzerland 

 
 
An Open Framework for Scientific-Grade Time Series Data 
 

The Open Time Series Initiative1 introduced in this talk addresses a persistent challenge: while 

official providers offer valuable data publications to the public at large, these are often not 

optimized for academic research workflows, leading to redundant, error-prone data sourcing 

across institutions. We introduce an open framework with three core contributions: 
 

1. A data consumer R package (opentimeseries) enabling researchers to access well-

documented, machine-readable time series with minimal friction 

2. A data provider boilerplate framework (deloRean) allowing organizations to publish their 

own time series following consistent standards 

3. A data hosting strategy for fully automated, reproducible updates using CI/CD, facilitating 

consumption through R and Python 

 

Our framework explicitly supports real-time data and vintages (versioned time series)—

essential for forecast evaluation and the study of data revisions in official statistics. Built on 

long-tenured experience in time series data management and exchange at KOF Swiss 

Economic Institute, our technical foundation emphasizes sustainability through cost-free 

hosting on GitHub, fully open-source code, and a text-based architecture leveraging advanced 

git workflows. 

 

Our inclusive, largely language-agnostic approach actively fosters cooperation between official 

statistics providers and academic researchers. By lowering barriers to reproducible data 

workflows, the Open Time Series Initiative contributes to strengthening data literacy and 

advancing Open Research Data (ORD) principles across communities. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
1) See https://opentsi.github.io/ 
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Gute Dashboards halten, was offene Daten 
versprechen 

 
Orhan Saeedi 

Statistisches Amt Basel-Stadt 
Binningerstrasse 6 

4051 Basel 
 

 
Wie offene Daten Reproduzierbarkeit, Aktualität und Nachnutzung in 

datengetriebenen Anwendungen ermöglichen 

 
Dashboards sind heute allgegenwärtig: Sie machen komplexe Daten für die Öffentlichkeit 
zugänglich und versprechen Transparenz sowie bessere Entscheidungsgrundlagen. Doch 
wie offen sind diese Systeme tatsächlich? Häufig bleiben die zugrunde liegenden Daten, 
Transformationsschritte und Logiken verborgen – mit der Folge, dass Ergebnisse kaum 
überprüfbar oder reproduzierbar sind. 
 
Dieser Vortrag soll zeigen, dass Dashboards erst dann ihr volles Potenzial entfalten, wenn 
sie auf offenen Daten basieren. Offene Daten schaffen Transparenz, ermöglichen 
Reproduzierbarkeit und garantieren durch kontinuierliche Aktualisierung eine verlässliche 
Grundlage für Analysen und Entscheidungen. Gleichzeitig fördern sie die Nachnutzung und 
Weiterentwicklung durch Dritte – ein zentraler Baustein moderner, kollaborativer 
Datenökosysteme. 
 
Anhand konkreter Anwendungen wird dieser Mehrwert greifbar: Das St. Jakob Eventverkehr-
Abfragetool (https://st-jakob-events.bs.ch) demonstriert, wie Schnittstellen die Aktualität der 
Informationen einer Webseite fördern, auch wenn mehrere Datenlieferanten existieren. Das 
Dashboard Verkehrskennzahlen (https://data-bs.ch/mobilitaet/verkehrszaehl_dashboard) 
zeigt als umfassende Visualisierung die Leistungsfähigkeit offener Verkehrsdaten in der 
aggregierten Analyse. Mit dem Dashboard zur Luftqualität im Transformationsgebiet 
Klybeck-Areal (https://klybeck-luft.bs.ch) wird zudem ein moderner Entwicklungsansatz 
vorgestellt, der auf einem modularen Nuxt-Layer basiert und die schnelle Erstellung neuer 
Dashboards ermöglicht. 
 
Alle vorgestellten Anwendungen sind Open Source konzipiert und verfolgen das Ziel, nicht 
nur konkrete Anwendungsfälle abzubilden, sondern auch als übertragbare Blaupausen zu 
dienen. Sie laden dazu ein, bestehende Lösungen weiterzudenken, anzupassen und in 
neuen Kontexten einzusetzen – ganz im Sinne einer offenen und nachhaltigen Datenkultur. 
  

https://st-jakob-events.bs.ch/
https://data-bs.ch/mobilitaet/verkehrszaehl_dashboard
https://klybeck-luft.bs.ch/


51 
Schweizer Statistiktage - Journées suisses de la statistique - Swiss Statistics Meeting – Aug. 25.-27. 2026, Rorschach 

 

Moderne Publikation – Teil II 

 
 

Lust und Frust im Social Web 
 
 

Samuel Wegmann 
LUSTAT Statistik Luzern 

Burgerstrasse 22 
6002 Luzern 

 
 
 
 
Statistikkommunikation über Social-Media-Kanäle 
 
Wer öffentlich kommuniziert, kommt um die Kommunikation über Social-Media-Kanäle nicht 
herum. Social Media ist heute eine wichtige Informationsquelle und ein wachsender Teil der 
Bevölkerung ist nicht mehr über die traditionellen Distributionskanäle zu erreichen. LUSTAT 
hat Social Media deshalb ins Kommunikationsportfolio aufgenommen und ist unter anderem 
auf Facebook, Linkedin und – seit gut einem Jahr – Instagram präsent. Was sind die 
Überlegungen bei der Auswahl und der Bespielung dieser Kanäle? Welche 
Kommunikationsformen und -inhalte funktionieren, welche nicht? Der Beitrag berichtet über 
Lust und Frust in Zusammenhang mit Kommunikation im Social Web. 
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Open datastack: Eine offene Datenplattformen 
in der Praxis 

 
 
 

Constantin Moebius 
ti&m AG 

Buckhauserstrasse 24 
8048 Zürich 

 
 
 
 
Kollaborative Business Intelligence mit offenen Datenplattformen: Ein 
praxisorientierter Ansatz für transparente und nachvollziehbare 
Entscheidungsprozesse 
 
Datenbasierte Entscheidungsfindung ist in vielen Organisationen etabliert, stösst in der Praxis 
jedoch häufig an Grenzen: Statische Dashboards, fragmentierte Systemlandschaften und der 
wiederholte Export von Daten in externe Tools führen zu Kontextverlust, Medienbrüchen und 
eingeschränkter Nachvollziehbarkeit von Entscheidungen. Der vorliegende Beitrag stellt mit 
Open Datastack einen praxisnahen Ansatz vor, der diese Herausforderungen durch eine 
offene, modulare und kollaborative Datenplattform adressiert. 
Open Datastack versteht Business Intelligence nicht als reines Reporting, sondern als 
integralen Bestandteil organisationaler Zusammenarbeit. Der Ansatz kombiniert die gesamte 
Datenwertschöpfungskette – von Datenintegration und -verarbeitung über Speicherung bis hin 
zur Visualisierung – in einer einheitlichen Umgebung. Ein besonderer Fokus liegt auf 
kollaborativen Funktionen direkt im Analysekontext: Kommentare, Aufgaben, Verlinkungen, 
Alerts und visuelle Annotationen können unmittelbar auf Datenpunkte, Filter oder Dashboards 
angewendet werden. Dadurch werden fachliche Diskussionen, Datenqualitätsthemen und 
Entscheidungen direkt mit den zugrunde liegenden Daten verknüpft und transparent 
dokumentiert. Der Beitrag zeigt anhand eines praxisorientierten Einsatzszenarios, wie diese 
Form der kollaborativen Datennutzung den Wissenstransfer zwischen Fachbereichen, IT und 
Management verbessert. Nutzerinnen und Nutzer arbeiten nicht mehr isoliert mit exportierten 
Zahlen, sondern gemeinsam an einer konsistenten Datenbasis. Gleichzeitig ermöglicht der 
modulare Aufbau eine flexible Anpassung an bestehende Systemlandschaften und 
organisatorische Reifegrade. Der Einsatz etablierter Open-Source-Technologien fördert 
zudem Transparenz, Skalierbarkeit und Unabhängigkeit von einzelnen Anbietern. 
Der vorgestellte Ansatz illustriert, wie moderne, offene Datenplattformen konkrete Beiträge 
zur effektiveren Nutzung von Daten im Arbeitsalltag leisten können. Der Beitrag richtet sich 
an Praktiker:innen und Entscheidungsträger:innen, die innovative, gut integrierbare 
Lösungen für kollaborative, nachvollziehbare und nachhaltige Datenarbeit suchen, und leistet 
damit einen anwendungsbezogenen Beitrag zur Diskussion um zeitgemässe Formen von 
Business Intelligence und datenbasierter Zusammenarbeit.  
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Statistik Aargau plant für alle Gemeinden im Kanton Aargau jährlich standardisierte 
Auswertungen zur wirtschaftlichen Sozialhilfe bereitzustellen. Zwar stehen die Ergebnisse 
über ein Webportal des Bundesamts für Statistik zur Verfügung, in der Praxis wünschen 
jedoch viele Gemeinden weiterhin ein offizielles Dokument des Kantons, das sich 
unkompliziert ablegen lässt und als Entscheidungsgrundlage für Gemeinderat und weitere 
Gremien dient. Zudem scheuen einige Gemeinden das selbstständige Zusammenklicken im 
Portal. 
 
Um diesen Bedarf effizient abzudecken, wurde ein reproduzierbarer Publikationsprozess 
aufgebaut, der pro Datenjahr automatisch über 190 individualisierte PDF-Berichte sowie die 
gleiche Anzahl Excel-Tabellen erzeugt und versandfertig ablegt. 
 
Technisch basiert der Workflow auf R, Quarto und dem amtsinternen Package staagED 
(basierend auf openxlsx). In einem ersten Schritt werden Einzeldaten der 
Sozialhilfeempfängerstatistik für das aktuelle Jahr und das Vorjahr eingelesen. 
Anschliessend werden Datenbrüche und Besonderheiten harmonisiert. Aus den bereinigten 
Daten werden modular aufgebaute Tabellen (Totalwerte, Anzahl und Anteile je Kategorie, 
separate Behandlung von NA-Kategorien) für zentrale Merkmale wie Alter, Geschlecht, 
Nationalität etc. erzeugt. Die Tabellen werden anschliessend zu mehrblättrigen, formatierten 
Excel-Workbooks kombiniert und parallel als Quarto-PDF-Reports gerendert. 
 
Da die Datengrundlage und Kennzahlen schweizweit vergleichbar sind, kann der Ansatz mit 
überschaubaren Anpassungen auch von anderen Kantonen übernommen werden. 
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R package duckdbview: some tools to work with DuckDB 
 
DuckDB is an opensource SQL database that runs everywhere: on your laptop, on a server 
and even in the browser (https://duckdb.org). For these reasons, at Ustat, we began using 
DuckDB about a year ago to manage microdata from various data sources. Some of the 
reasons that convinced us are: speed, integration with R, support for microdata, and the ability 
to work with large files without loading them into memory. In particular, to learn how to use 
DuckDB and to adapt it to our workflows, we developed the R package duckdbview. With 
duckdbview, for example, we can combine multiple tables from a single source into a single 
table (even if the tables don’t have the same columns), which then allows us to extract the data 
we need for analysis in a very flexible way. This presentation includes some examples of its 
use. 
 
  

https://duckdb.org/
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Im städtischen Raum sind Bodenpreise nicht direkt beobachtbar, weil es kaum unbebautes 
Bauland gibt. Der Preisverlauf ist aber auch für bebaute Grundstücke eine wichtige Kennzahl 
für die Politik, Verwaltung und den Immobilienmarkt. Wir berechnen einen Bodenpreisindex 
mit Daten aus dem Grundbuch über Freihandkäufe von Grundstücken mit Ein- und 
Mehrfamilienhäusern im Kanton Basel-Stadt. Um die zeitliche Entwicklung der Bodenpreise 
verfolgen zu können, müssen drei methodische Herausforderungen adressiert werden. 
Erstens müssen Transaktionspreise für verkaufte Parzellen um den Wert des Gebäudes 
bereinigt werden. Zweitens schätzen wir ein hedonisches Preismodell, welches Lage-, 
Parzellen- und Gebäudemerkmale berücksichtigt. Dabei werden jahresspezifische 
Preisunterschiede identifiziert. Drittens führen wir mit den Schätzresultaten die Indexierung 
durch. Wir verwenden eine hybride Indexmethode, bei der eine durchschnittliche 
Parzellenqualität als Basis definiert wird. Wir publizieren schliesslich zwei Preisindizes: einen 
für Parzellen mit Einfamilienhäusern und einen für solche mit Mehrfamilienhäusern. Beide 
Indizes zeigen in den letzten zehn Jahren steigende Bodenpreise. Die Preise für 
Mehrfamilienhaus-Parzellen sind jedoch volatiler.  
Der dazugehörige Methodenbericht wird direkt aus R mit Hilfe von Quarto produziert und als 
HTML auf der Website des Statistischen Amts des Kantons Basel-Stadt eingebunden. 
Dadurch können die im Bericht enthaltenen Werte, Tabellen und Grafiken auf Knopfdruck 
aktualisiert werden. Dies unterstützt eine effiziente und transparente Statistikproduktion. 
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Background: The diagnosis of rare diseases is often delayed with significant impact on patient 
morbidity and mortality. Large Language Models (LLMs) show promise as preclinical digital 
triage assistants and are increasingly used by health care professionals and patients. 
However, the diagnostic accuracy of publicly accessible LLMs has not yet been established 
and in rare diseases might be impacted by data scarcity and quality, such as phenotype bias 
from overrepresentation of severe cases in the scientific literature and in training datasets.  
Methods: We developed a novel approach for assessing the diagnostic accuracy of LLMs by 
using synthetic patient vignettes of the rare disease acute hepatic porphyria (AHP) that were 
created based on information from recently published consensus definitions and verified by a 
medical expert. The spectrum of symptoms associated with AHP overlaps significantly with 
those of more common conditions, which, on the one hand, makes diagnosis difficult for 
physicians, but, on the other hand, provides a meaningful test case for assessing diagnostic 
sensitivity (true positive rate) and specificity (true negative rate) of LLMs for this use. Each 
LLM was asked to generate a ranked list of 20 differential diagnoses for each vignette. 
Results: For this project, we evaluated the diagnostic accuracy of three different LLMs using 
34 synthetic patient vignettes (24 AHP and 10 vignettes of more common diseases with an 
overlapping symptom spectrum). Gemini 3 Pro achieved a sensitivity of 100% and a specificity 
of 80%, whilst GPT-5 reached 74% sensitivity with perfect specificity. In contrast, a locally 
hosted Swiss open-source model demonstrated considerable worse performance. Qualitative 
analysis of the diagnostic explanations revealed that high-performing tools accurately provided 
specific medical codes (ICD-10) and logically linked complex symptoms to hypotheses. 
Conversely, the lower-performing model frequently ignored critical red flags and hallucinated. 
Conclusion: Translating expert consensus into synthetic patient vignettes offers a scalable and 
reproducible method for benchmarking LLMs for rare disease diagnostics. Limitations include 
access to reliable descriptions of rare diseases (such as consensus definitions) and that ideal-
typical patient vignettes are likely more concise than real world patient records. Furthermore, 
our results suggest that LLMs can achieve promising diagnostic accuracy for rare diseases. 
However, performance varied substantially across models, emphasizing that not all models 
are equally suited for clinical use. 
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In the Canton of St.Gallen, the share of elderly care home costs not covered by residents or 
insurance falls to the municipalities. These costs have been rising steadily, posing a tangible 
challenge to the long-term financing of residential care. This project, embedded in the 
interdisciplinary controlling system COSAI operated by the Amt für Daten und Statistik Kanton 
St.Gallen, develops a projection of future municipal care home costs using models rarely 
employed in official statistics. 
The approach differs from conventional forecasting in that it attempts to capture the 
mechanisms driving care costs rather than extrapolating aggregate trends. Two models are 
combined: a competing risk model estimating how many people will enter a care home, at what 
age, and at which care intensity level; and a multi-state model describing residents' transitions 
through different care levels over time. Together with small-scale population scenarios, these 
models generate cost projections for each municipality in the canton, including the smallest. 
Because the projections are grounded in client movement rather than municipal attributes, they 
remain robust even where local case numbers are small. 
The approach illustrates how experimental statistical methods can help municipalities 
anticipate fiscal pressures early and may serve as a template for cost projections in other areas 
of publicly financed care. 
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Public Money, Public Code: Ein Jahr kantonale KI-Anwendungen in der Praxis 

Der Kanton Basel-Stadt positioniert sich fortschrittlich im Bereich der Künstlichen Intelligenz 
(KI) und fördert aktiv deren Einsatz in der Verwaltung. Eine zentrale Rolle spielt dabei eine 
eigene kantonale KI-Plattform, die den datenschutzkonformen Umgang mit schützenswerten 
Daten gewährleistet und die Hoheit über Modelle sowie Datenflüsse sichert. Die Bandbreite 
der bereits implementierten KI-Anwendungen ist vielfältig und praxisorientiert. Dazu gehören 
der Chatbot „Alva“ für Bürgeranfragen, der „BS-Übersetzer“, der Schreibassistent „TextMate“, 
ein Berichtsgenerator, das Transkriptions-Tool „Transcribo“, ein RAG-Bot sowie die KI-
gestützte Datenexploration auf data.bs.ch. Diese Lösungen demonstrieren den konkreten 
Mehrwert von KI im administrativen Alltag. Vorangetrieben wird die Entwicklung und 
Förderung dieser Anwendungen durch das Data Competence Center (DCC) am 
Statistischen Amt. Dieses fungiert als Enabler für KI Prototypen, Schulungen sowie 
Beratung. Im Sinne von „Public Money – Public Code“ werden die vom DCC entwickelten 
Anwendungen zudem als Open Source zur Verfügung gestellt. 
 
In dieser Präsentation blicken wir auf ein Jahr Betrieb sowie die Weiterentwicklung der 
kantonalen KI-Anwendungen zurück und teilen unsere Lessons Learned. Wir beleuchten 
Fragen wie: Welche Anwendungen werden tatsächlich genutzt? Welche unserer Annahmen 
haben sich bewahrheitet und was würden wir rückblickend anders machen?  
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Ein Open Source Software Katalog basierend auf verteilten Metadaten 
 
Innerhalb der öffentlichen Verwaltungen werden grossartige Softwareprojekte entwickelt. 
Leider ist die Wiederverwendung dieser Projekte sehr begrenzt. Ein Grund für die geringe 
Akzeptanz solcher Projekte ist, dass sie nur schwer auffindbar sind. Hinzu kommt, dass es 
schwierig ist, herauszufinden, welches Projekt im Kontext einer anderen öffentlichen 
Verwaltung tatsächlich funktionieren kann. 
Der öffentliche Standard publiccode.yml nimmt genau diese Herausforderung an. Das 
definierte Format ist für Nutzende leicht lesbare und hilft herauszufinden ob ein Projekt für 
den Anwendungsfall geeignet ist. Weiter sind die strukturierte Metadaten auch für Maschinen 
lesbar was den Aufbau von Katalogen erlaubt. 
 
Die Bundesverwaltung hat mit dem OSS Katalog (https://www.opensource.admin.ch/) 
basierend auf vorhanden Publiccode.yml Metadaten einen ersten Katalog erstellt. Durch das 
offene Format lassen sich aber auch weitere Katalog erstellen und förderte Strukturen 
abbilden. Insbesondere für Statistische Ämter kann dieser Ansatz übernommen werden, um 
zukünftig das Auffinden von Software zu vereinfachen. Erste Daten-Projekte wie das 
OpenFoodTox des Agroscope (BLW) sind bereits im Katalog auffindbar. 
 
In der Session wir kurz auf die Geschichte von Standard publiccode.yml eingegangen und 
zeigt die neuesten Entwicklungen und Verbreitung auf. Weiter wird ein Überblick von dem 
Ökosystem, respektive Toolset geben. Neben dem Standard existiert auch ein online Web 
Editor, ein Validator, eine API und Crawler zur Verfügung. In Bezug auf die öffentliche 
Verwaltung wird aufgezeigt, wie Software einfach gefunden werden kann und nicht neu 
erfunden werden muss. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
1) Publiccode.yml Standard: https://yml.publiccode.tools/ 
2) OSS Catalogue https://www.opensource.admin.ch/ 

https://www.opensource.admin.ch/
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«Public money – public code» 
 
Statistical analysis in Switzerland's public sector has long relied on siloed workflows: 
methods, scripts, and packages are developed independently across cantons and federal 
offices, often solving the same problems in parallel. The growing adoption of open 
programming languages such as R and Python across Swiss statistical offices creates both 
an opportunity and a clear need for structured collaboration through shared, reusable code. 
The Open Code initiative responds to this need. The project builds a dedicated platform for 
code exchange within the Swiss statistical system. It extends the established 
SwissStatsR.org platform — which lists publicly accessible statistical projects — with active 
collaboration infrastructure: a space where statisticians can share code, contribute to joint 
development, and execute code directly in a cloud-based runtime environment. A testable 
prototype, developed by the Federal Office of Information Technology (BIT), is expected by 
late summer 2026 and will be piloted with KORSTAT members. 
 

This presentation introduces the motivation behind the platform, its key features, and the 
vision for reducing duplication, accelerating innovation, and strengthening a collaborative 

culture across Swiss statistical offices. We invite the broader statistics community to engage 
with the initiative and contribute 
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Application d’un modèle de MétéoSuisse au Tessin 
 
La Suisse, suitée sur l’Arc Alpin, ressent beaucoup de l’effet des changements climatiques. 
En effet, si actuellement la température moyenne du globe dépasse de +1,3 °C celle de la 
période préindustrielle (1871-1900), en Suisse la différence s’élève à +2,9 °C, donc plus que 
le double (source: MétéoSuisse, Climate CH2025). Dans ce contexte le Tessin, situé sur la 
partie méridionale des Alpes suisses, subit particulièrement ces effets, comme en 
témoignent les stations de mesure, qui registrent une continuelle augmentation des 
températures moyennes. D’où importance de saisir de plus en plus de données pour 
monitorer le phénomène. 
Parmi les différentes disciplines qui permettent d’étudier l’impact des changements 
climatiques il y a la phénologie, c’est à dire la science qui s’intéresse à l’influence du climat 
sur les phénomènes périodiques de la vie animale et végétale (p.ex. migration ou hibernation 
pour le premiers; floraison ou chute des feuilles pour le derniers), en notant les dates 
d'apparition de ces phases.  
En Suisse, le Swiss Phenology Network, institué en 1951, surveille actuellement 26 espèces 
végétales situées dans 160 stations de mesure dispersées sur tout le Pays à différentes 
altitudes. MétéoSuisse publie régulièrement des analyses, qui sont réalisées au niveau 
national par le biais d’un modèle dit de “Linear mixed-effects regression analysis”. De notre 
côté, nous avons voulu essayer d’appliquer ce modèle au Sud des Alpes, pour obtenir des 
données qui soient plus représentatives de notre canton. Nous avons aussi calculé l’« indice 
de printemps » pour le Tessin: un indicateur de synthèse reconnu au niveau international qui 
mesure l'avancée ou le retard du développement de la végétation par rapport à la moyenne 
à long terme (le printemps arrivant de plus en plus tôt signale une tendance au 
réchauffement). Pour cela, nous avons dû faire face à plusieurs défis, venant notamment du 
fait que la numérosité de l’échantillon est bien moindre par rapport à celle de la Suisse 
entière. Dans cette présentation, nous voulons discuter les problèmes que nous avons 
rencontré et comment, avec le précieux aide des spécialistes de MétéoSuisse, nous avons 
pu les aborder. Nous voulons aussi montrer les premiers résultats obtenus, en les 
sélectionnant parmi des indicateurs et espèces qui sont particulièrement importants pour le 
Tessin.  
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Et leur contrôle garantit la qualité de la documentation 
 
Dans le cadre de ses activités de réception et de préparation des données, Statistique Vaud 
a développé un processus de chargement intégrant systématiquement les métadonnées. Ces 
dernières, structurées sous forme de fichiers décrivant les variables et leurs modalités, servent 
de référentiel pour effectuer des contrôles automatisés lors de l'import des données : 
vérification des modalités autorisées, des formats de dates, de la longueur des champs texte, 
de l'unicité des clés, entre autres. 
 
Cette approche confère aux métadonnées une double fonction : elles documentent la structure 
des jeux de données tout en servant d'outil de contrôle qualité. Ce couplage présente un 
avantage décisif : la vérification systématique impose de maintenir les métadonnées à jour. 
Contrairement à une documentation annexe qui risque de devenir obsolète par manque de 
rigueur, les métadonnées utilisées dans le processus de chargement sont garanties exactes 
par construction — toute incohérence étant immédiatement détectée. 
 
En production depuis plus de cinq ans, ce processus couvre aujourd'hui plus de 95% des 
données exploitées à Statistique Vaud. La présentation exposera les principes de cette 
approche, les types de contrôles mis en œuvre, ainsi que les bénéfices observés. Nous 
aborderons également les limites identifiées et les améliorations envisagées. Enfin, nous 
illustrerons comment cette structuration a permis d'aller plus loin : harmonisation des 
métadonnées à l'échelle de l'organisation, constitution d'un inventaire centralisé, et 
simplification des processus de protection et de partage des données. 
 
Cette maîtrise interne des métadonnées constitue un préalable souvent sous-estimé pour 
relever les défis inter-institutionnels actuels de la statistique publique suisse. Alors que l'open 
data et l'interopérabilité des données concentrent l'attention, la gestion interne des 
métadonnées — moins visible et moins valorisée — reste pourtant une condition essentielle à 
leur réussite. 
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After five years of development and consolidation, the I14Y national interoperability platform 
will reach the end of its project cycle in 2026. This presentation provides a comprehensive 
overview of its organisational and technical achievements, the lessons learnt, and the 
evolution of its role within the Swiss data ecosystem. 
 
We will first outline the new features introduced in 2026, including: 
 

• Mapping tables, which facilitate semantic alignment and interoperability between 
heterogeneous data models; 

• The advanced use of structures to create models for the validation, documentation 
and harmonisation of datasets. 

 
Particular focus will be placed on the practical use of the platform: the integration of 
connectors linking to other thematic data catalogues. This example will illustrate the reuse of 
metadata as well as the possibilities for automating data description. 
 
The presentation will then demonstrate how the concepts and structures published on I14Y 
can be reused visually, using a graphical representation that clarifies semantic relationships. 
I14Y can thus be useful both for the reuse of international standards and for the description 
of data in specific business domains. Examples from the field of statistics will show how this 
representation helps to improve the understanding, quality and consistency of data. 
 
Finally, we will look ahead to the next steps: the transition to metadata.swiss, the future 
central repository for public metadata in Switzerland. We will explain how the foundations laid 
by I14Y directly support this development, both technically and organisationally. 
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Öffentliche Verwaltungen stehen vor der Herausforderung, wachsende Datenbestände 

effizient auffindbar und nutzbar zu machen. Während Metadaten entweder manuell in der 

Interoperabilitätsplattform I14Y erfasst oder aus bestehenden Datenkatalogen bereitgestellt 

werden können, führt insbesondere die manuelle Pflege bei zunehmender Datenmenge zu 

Ineffizienzen und Qualitätsrisiken. Gleichzeitig existieren bereits etablierte Datenkataloge, 

deren Potenzial aufgrund fehlender standardisierter Schnittstellen zu I14Y nicht vollständig 

ausgeschöpft wird. 

Dieser Beitrag stellt die Konzeption und erste Implementierung eines generischen 

Connectors vor, der eine automatisierte Übertragung und Synchronisation von Metadaten 

aus einem bestehenden Datenkatalog in I14Y ermöglicht. Der Connector fungiert als 

Integrationskomponente zwischen Quell- und Zielsystem und übernimmt zentrale Aufgaben 

wie Datenabruf über REST-APIs, Transformation in das DCAT-AP-CH-konforme JSON-LD-

Format, Validierung von Pflichtfeldern, Anwendung konfigurierbarer Publikationsregeln sowie 

die bidirektionale Synchronisation (Erstellung, Aktualisierung, Löschung). 

Ein besonderer Fokus liegt auf der Skalierbarkeit und Wiederverwendbarkeit der Lösung: 

Durch konfigurierbare Mapping- und Filterregeln sowie standardisierte 

Sicherheitsmechanismen wird eine flexible und sichere Einbettung in bestehende 

Systemlandschaften gewährleistet. 

Die Ergebnisse zeigen, dass durch den Einsatz eines solchen Connectors die Effizienz 

gesteigert, die Qualität der Metadaten verbessert und die Grundlage für eine nachhaltige 

Datenarchitektur geschaffen werden kann. Damit leistet die Lösung einen wichtigen Beitrag 

zur Förderung von Open Data, Data Governance und der digitalen Transformation in der 

öffentlichen Verwaltung. 
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Understanding the full potential of a data catalogue 
 
A data catalogue can be much more than just a tool for filling out metadata fields for a 
dataset. In this presentation, we will explore additional functionalities of the data catalogue 
that allow for the registration of more advanced types of metadata. For example, we will look 
at data lineage, which is crucial for understanding dependencies between datasets between 
organizations. Next, we will show how the catalogue can capture metadata for statistical 
data, detailing which attributes were used and how calculations were done. Another key 
feature of the data catalogue is the ability to explain the meaning of each attribute. This helps 
identify duplicate data collections within an organization, supporting the implementation of 
the once-only principle. Finally, we will show how data spaces can be registered in the data 
catalogue which make it easier to define standards and facilitate secure, efficient data 
sharing across teams and organizations 
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Abstract 
Die zunehmende Verfügbarkeit digitaler Daten, rasche gesellschaftliche 
Transformationsprozesse und die Bedürfnisse verschiedener Akteure, Entscheidungen zu 
treffen (sei das als Bürger:in, öffentliches Amt oder Entscheidungsträger:in) 
stellen traditionelle Indikatorensysteme vor Herausforderungen. Unter anderem fragt sich: 
Wie lassen sich relevante Indikatoren entwickeln, die sowohl aktuelle gesellschaftliche 
Phänomene abbilden als auch transparent und vertrauenswürdig sind? Wie schaffen wir ein 
gesellschaftliches Bewusstsein über die sozialen, politischen und ethischen 
Zusammenhänge, die sich hinter solchen Indikatoren verbergen? Wie können wir das 
umfangreiche Angebot an OGD, das in der Schweiz bereits existiert besser nützen? Und wie 
können Bürger:innen besser eingebunden werden in Diskussionen und Kritik über Daten und 
Indikatoren? 
 
Das DIZH Public Data Lab (PDL), eine gemeinsame Initiative des Statistischen Amtes des 
Kantons Zürich, der Universität Zürich, der Zürcher Hochschule der Künste und 
Opendata.ch, greift solche Fragen auf und entwickelt in einem experimentellen Setting 
Ansätze zur partizipativen Indikatorentwicklung auf Basis offener Daten. Im Fokus stehen 
Themen wie prekäre Arbeit, soziale Ungleichheit und Umweltveränderungen. Durch 
transdisziplinäre Zusammenarbeit werden quantitative Datenanalysen mit partizipativen 
Methoden und Designpraktiken kombiniert, um die Relevanz und Verständlichkeit von 
Statistiken zu erhöhen. Parallel dazu eröffnen künstlerische Produktionen einen 
Resonanzraum, der die gesellschaftliche Beziehungsbildung und die Diskussion über den 
Sinn und Zweck von Daten und Indikatoren fördert. 
 
Der Beitrag präsentiert das konzeptionelle Framework des PDL, erste Erfahrungen aus 
laufenden Projekten sowie methodische Herausforderungen. Das DIZH PDL dient als Modell 
dafür, wie statistische Praxis in der digitalen Datenlandschaft und im Kontext 
gesellschaftlicher Partizipation weiterentwickelt werden kann. 
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Weiterentwicklung des Deutschkursangebots für Erwachsene im Kanton Luzern 
 
Im Kanton Luzern wird aktuell im Auftrag der Regierung das Deutschkursangebot für 
Erwachsene weiterentwickelt. Ziel ist, zusätzliche Anreize für den Erwerb von 
Deutschkenntnissen von Zugewanderten ausserhalb des Asyl- und Flüchtlingsbereichs zu 
setzen.1 Insbesondere soll eine einkommensabhängige Subjektfinanzierung der 
Kursteilnahme eingeführt werden.  
 
In diesem Zusammenhang wurde LUSTAT beauftragt, ein Modell für eine solche 
einkommensabhängige Subjektfinanzierung zu erarbeiten. Dazu musste in einem ersten 
Schritt das Wissen der Verwaltung und datenbezogenes Wissen der Statistikstelle 
zusammengeführt werden. Basierend auf der Statistik zur finanziellen Situation der 
Haushalte2 wurde daraufhin ein Datensatz zur Modellierung des Einkommens aufbereitet. 
Anschliessend wurden verschiedene mögliche Modelle auf theoretischer Basis erstellt. 
Abschliessend wurden die verschiedenen Modelle auf den Datensatz zur Schätzung der 
zukünftigen Kurskosten für den Kanton Luzern angewandt.  
 
Dadurch konnte in einem inkrementellen Prozess mittels regelmässigen Austauschs 
zwischen der Verwaltung und der Statistikstelle ein Modell aufgebaut werden, welches eine 
möglichst realitätsnahe Schätzung der Kosten der Weiterentwicklung des 
Deutschkursangebots für Erwachsene ermöglicht. Das Projekt stellt somit ein höchst 
interessantes Beispiel zur Förderung der Zusammenarbeit zwischen Verwaltung und Statistik 
dar, welche dank dem beidseitigen Aufbau von Wissen zu einer erfolgreichen 
Weiterentwicklung eines effizienten Kurswesens beigeträgt. Zudem konnte das Vertrauen 
der Verwaltung in die Möglichkeiten der datenbasierten gesetzlichen Weiterentwicklung 
zusätzlich gefördert werden. 

 
 
 
 
 
 
 
1) Stellungnahme zu Postulat vom 9. Dezember 2025, Regierungsrat des Kantons Luzern 
2) Präsentation Statistiktage 2025: Analysing the Impact of Social Policies for the Benefit of Society 

Zusammenarbeit 

https://www.lu.ch/-/klu/ris/cdws/document?fileid=f1c0391b3c5e46c0a65efa4677de4a2b
https://osf.io/download/Bmctf
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The increasing use of data-driven methods for insight generation and decision making has 
sparked a surge in data-science and data-management solutions that are developed and 
maintained by specialist business units outside of the IT department – a practice we define as 
End User Development (EUD). While EUD allows for greater agility, domain-specific 
development and operational independence, it also introduces considerable risks. Poorly 
designed applications with inadequate operational safeguards can disrupt core business 
processes, undermine data integrity and quality, and create vulnerabilities that expose the 
organization to cyberattacks.  
 
To address these challenges, a governance framework has been established that defines the 
governance, i.e. the roles, responsibilities, tasks, and competencies required for the adequate 
handling of EUD applications. The framework further specifies the approved IT systems and 
tools, which should be used to develop and run such applications.  
 
By standardizing EUD practices across the organization, the framework enables end users to 
continue their data application development with full flexibility, while relieving the IT department 
of the maintenance burden of numerous, small and decentralized applications and reducing 
operational risk. It also provides the organization with a structured inventory and oversight of 
the EUD applications in operation. 
 
One year after its introduction, the framework has demonstrated clear benefits: responsibilities 
are well-defined, process autonomy enables timely reactions and increased business value, 
and end users have the flexibility to shape their business processes themselves using their 
expert domain knowledge. 
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Im Rahmen des Mikrozensus Mobilität und Verkehr (MZMV) 2025, der repräsentativen 
Schweizer Verkehrserhebung, welche alle fünf Jahre durchgeführt wird, wurde für eine 
Teilstichprobe von 6’182 Personen eine Stated Preference (SP-)Befragung zur 
Verkehrsmittel-, Routen- und Abfahrtszeitwahl durchgeführt. Ziel ist es, eine empirische 
Grundlage für das Nationale Personenverkehrsmodell (NPVM), die Verkehrsperspektiven 
des Bundes sowie Forschungsstudien zur Schätzung der Zeitkosten im Personenverkehr 
bereitzustellen. Die SP-Entscheidungssituationen wurden für jede befragte Person auf Basis 
eines im MZMV beobachteten, sog. Revealed Preference (RP-)Weges individualisiert und 
damit verhaltensnah ausgestaltet.2 
 
Vor dem Hintergrund dieser Weiterentwicklungen im Design und einer deutlich 
realitätsnäheren Befragungsmethodik analysiert der Beitrag die Antwortkennzahlen sowie 
Statistiken der zugrunde liegenden RP-Referenzwege und vergleicht diese mit den früheren 
SP-Erhebungen aus den Jahren 2010, 2015 und 2021. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf 
der Beurteilung der Datenqualität. Untersucht werden unter anderem das sog. Non-Trading-
Verhalten (z.B. Personen, die immer dasselbe Verkehrsmittel wählen, ohne den gezeigten 
Attributen Beachtung zu schenken), Antwortzeiten im Onlinefragebogen und lexikografische 
Präferenzen. Auf dieser Grundlage werden Regeln und Datenprüfungen vorgestellt, mit 
denen problematische oder nicht plausible Antwortmuster identifiziert und für den finalen 
Analysedatensatz ausgeschlossen werden können. 
 
Abschliessend werden erste diskrete Entscheidungsmodelle mit einer eigens dafür 
entwickelten Software (R-Paket mixl)3 präsentiert, um die Parameter der Attributsensitivitäten 
statistisch zu schätzen. Der Beitrag zeigt exemplarisch, wie sich personalisierte SP-
Erhebungen, systematische Qualitätsprüfungen und reproduzierbare Auswertungen 
verbinden lassen, um verlässliche statistische Grundlagen für Modellierung, Planung und 
politische Entscheidungsprozesse bereitzustellen. Damit leistet die Studie einen konkreten 
Beitrag zum besseren Verständnis von Mobilitätsentscheidungen und zur Nutzung 
hochwertiger Daten als Basis für belastbare und zukunftsgerichtete Verkehrsanalysen. 
 
  

 
2 https://strc.ch/2025/Schmid_EtAl.pdf 
3 https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S1755534521000178 

https://strc.ch/2025/Schmid_EtAl.pdf
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S1755534521000178
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Warum Data Literacy mehr ist als Methodenkompetenz 
 
Die Schweiz verfügt über hohe statistische Kompetenz, etablierte Institutionen und qualitativ 
hochwertige Datengrundlagen. Gleichzeitig zeigt sich zunehmend ein strukturelles Problem: 
Zwischen der Produktion statistischer Evidenz und ihrem gesellschaftlichen Verständnis 
entsteht eine wachsende Lücke. Im Zeitalter von Machine Learning und Künstlicher Intelligenz 
verschärft sich diese Diskrepanz. Modelle werden komplexer, automatisierte Analysen 
verbreiten sich schneller als ihre kritische Einordnung, und algorithmische Ergebnisse werden 
oft als objektive Wahrheiten wahrgenommen. Technische Exzellenz allein genügt jedoch nicht, 
um Vertrauen zu sichern und eine hohe statistische Qualität garantiert noch kein 
gesellschaftliches Verständnis. Ohne systematische Data Literacy entstehen 
Fehlanwendungen nicht aus methodischen Fehlern, sondern aus mangelnder Einordnung. 
 
Wir argumentieren, dass Data Literacy nicht als individuelle Zusatzkompetenz verstanden 
werden darf, sondern als gesellschaftliche Infrastruktur – vergleichbar mit statistischen 
Standards oder Qualitätsrichtlinien. Erkenntnis entsteht nicht durch Zahlen allein, sondern 
durch Relationen. Eine isolierte Kennzahl – etwa eine Bevölkerungszahl – bleibt ohne 
zeitlichen, strukturellen oder vergleichenden Kontext bedeutungslos. Genau hier setzt Data 
Literacy an: Sie schafft die Fähigkeit, statistische Aussagen einzuordnen, Unsicherheiten zu 
erkennen und Modellgrenzen zu verstehen. Data Literacy wirkt somit als präventiver 
Governance-Mechanismus. Sie reduziert Fehlinterpretationen, stärkt die institutionelle 
Verantwortung und erhöht die Resilienz gegenüber datengetriebener Desinformation. 
 
Der Data Literacy Club versteht sich als interdisziplinäre Plattform zur Förderung von 
Datenkompetenz in der Schweiz. Aufbauend auf einem integrativen Framework aus 
Organisation, Analyse und Kommunikation entwickelt der Verein Formate, die Statistik, 
Verwaltung, Wirtschaft und Bildung miteinander verbinden. Der Vortrag plädiert dafür, Data 
Literacy als strategische Ergänzung zur statistischen und KI-methodischen Weiterentwicklung 
zu begreifen und möchte aufzeigen, wie diese koordinierte Initiative zur Stärkung von 
Datenverständnis, Vertrauen und demokratischer Entscheidungsfähigkeit beitragen kann. 
 
Statistik schafft Fakten. Data Literacy schafft Verständnis. 
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Current Situation and Future Perspectives 
 
Artificial intelligence (AI) constitutes a major opportunity for public administration, both in terms 
of efficiency and the quality of services delivered to citizens. However, obtaining an accurate 
and comprehensive understanding of its current deployment within a heterogeneous 
administrative landscape—composed of numerous units with diverse activities and specificities 
—remains a complex undertaking. 
 
This presentation will outline the principal findings of a survey conducted in autumn 2025 within 
the Cantonal administration of Fribourg, designed to assess the current use of AI across 
administrative units. The analysis will address the following dimensions: 
 

a) Survey procedure and methodology: A description of the data collection approach, 
the questionnaire design, and the target population. 

b) Current state of AI: An overview of existing AI-related practices and an assessment of 
the maturity of administrative units with respect to AI and data management. 

c) Barriers to adoption: Identification of organizational and structural obstacles hindering 
the implementation of AI. 

d) Perceived potential: An analysis of the opportunities and added value that AI is 
expected to bring to public-sector activities. 

e) Recommendations: Evidence-based proposals aimed at strengthening the strategic 
framework, enhancing skills and capacities, and improving data governance within the 
administration. 
 

This presentation aims to provide a structured basis for reflecting on the future development 
of AI within a local public administration and to stimulate constructive dialogue on best 
practices and lessons learned. 
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Ein pragmatischer Ansatz am Beispiel Thurgau 
 
Der Weg zu einem zukunftsfähigen Umgang mit Daten ist eine Frage der 
Herangehensweise, nicht der Grösse der Organisation. Dieser Beitrag zeigt, wie der Thurgau 
als mittelgrosser Kanton eine Datenstrategie erarbeitet und erste Umsetzungsschritte 
eingeleitet hat. Der Bericht gibt Einblick in das Vorgehen und bietet Verwaltungen in 
ähnlicher Ausgangslage Impulse für eine schrittweise, pragmatische und 
ressourceneffiziente Weiterentwicklung ihres Datenmanagements. 
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The MODEL27 project and the implementation of eCH-0252 
 
Switzerland's federal election cycle requires the coordinated transmission of structured data 
from 26 cantonal systems to the federal level (Statistical Office FSO & Federal Chancellery 
FCh). In the absence of a shared data standard, cantons not only used heterogeneous data 
formats but also needed to deliver data differently to federal stakeholders, further increasing 
complexity. As a result, the federal processing system relied on highly complex, canton-
specific logic to interpret and consolidate incoming data — an architecture that limited 
systematic validation, introduced significant maintenance challenges, and required 
substantial resources for extensive, canton-specific testing.  
 
In an era where election results are expected to be published in near real time, such 
fragmented and manually intensive data processing approaches are no longer viable. In line 
with the Statistics Day motto, we demonstrate that meaningful innovation requires not only 
modern technical infrastructure but also a clear commitment to standardisation as a 
foundational principle. 

 
The model27 project, initiated in preparation for the 2027 federal elections, addresses these 
challenges through the development and implementation of the eCH-02521 standard, 
combined with the establishment of a modern federal data processing infrastructure. The 
standard is designed to comprehensively cover all federal data requirements and thereby 
enables the consistent application of the once-only principle: data is delivered once by the 
cantons and reused across federal stakeholders. Beyond federal elections, eCH-0252 is also 
intended for use in federal referendums and can further be applied to the transmission of 
results for cantonal and communal ballots, supporting consistent data exchange across 
different types of electoral and voting processes. 
 
The presentation introduces the model27 project and provides an overview of the 
architecture of the new data processing pipeline, built on containerized microservices and 
entirely based on open-source technologies. It outlines the strategic approach of minimizing 
dependencies on external systems and stakeholders while establishing in-house expertise as 
a core capability for sustainable operation and maintenance. 
 
A central focus is placed on standardization as a key enabler in a federalist context. The 
presentation highlights both the challenges and the importance of developing and 
implementing a common data standard in the domain of political rights, where autonomy and 
heterogeneity are inherent characteristics. It demonstrates how standardization, combined 
with modern technical infrastructure, allows for robust, scalable, and near real-time data 
processing. 



74 
Schweizer Statistiktage - Journées suisses de la statistique - Swiss Statistics Meeting – Aug. 25.-27. 2026, Rorschach 

 

Wahldaten & Datenwerkzeuge 

 
 

Mehr Transparenz bei Wahlen durch 
Visualisierung von Variationsbereichen 

 
 

Daniel Bierer 
Amt für Statistik und Daten Kanton Zürich 

Schöntalstrasse 5 
8090 Zürich 

 
 

 
 
Bei den Stadtparlamentswahlen 2026 von Winterthur haben Sitzverschiebungen für 
Irritationen gesorgt und noch am Wahlabend zu entsprechenden Anfragen beim Statistischen 
Amt des Kantons Zürich geführt. Dabei ging es um die Frage, wie es sein kann, dass die 
Grünen bei einem Wählerverlust von 1.87 Prozentpunkten zwei der bisherigen 8 Sitze 
abgeben müssen, während die GLP bei einem höheren Wählerverlust von 2.39 
Prozentpunkten nur einen der bisherigen 8 Sitze abgeben muss. 

 
Wir stellen einen neuen Ansatz vor, um Sitzverschiebungen für Medien, Parteien und die 
Stimmbevölkerung transparenter zu machen. Dieser neue Ansatz geht nicht von der 
klassischen Frage aus, wie viele Sitze eine Partei aufgrund der erhaltenen Stimmen erhalten 
soll. Stattdessen invertieren wir die Fragestellung und fragen uns, in welchem Bereich der 
Stimmenanteil variieren kann, um eine gegebene Sitzzahl zu erhalten. Zur Herleitung solcher 
Variationsbereiche werden keinerlei Verteilungsannahmen getroffen und es wird gezeigt, dass 
deren Lokalisierung bei stationären Divisormethoden nur von vier Einflussgrössen abhängt. 
Es wird weiter gezeigt, dass es sich bei den Variationsbereichen nicht um 
überschneidungsfreie Bereiche handelt, auch wenn es Zonen gibt, in welchen nur ein einziger 
Variationsbereich massgebend ist. Es wird analysiert, durch welche Einflussgrössen die 
Ausdehnung solcher Zonen beeinflusst wird. Durch Simulation erhalten wir zudem auch einen 
Einblick in die Häufigkeitsverteilung innerhalb der Variationsbereiche, was zusätzliche 
wertvolle Rückschlüsse für Parteien erlaubt. 
 
Im Kanton Zürich wurden Wahlergebnisse bis jetzt ohne Variationsbereiche kommuniziert. Zur 
Erhöhung der Transparenz bei Wahlen wird vorgeschlagen, Variationsbereiche neu in 
visualisierter Form zu publizieren, da diese eine wertvolle Zusatzinformation für Medien, 
Parteien und die Stimmbevölkerung darstellen. 
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Wie interdisziplinäre Zusammenarbeit, Open Data und Open Source den 
Datenzugang vereinfacht 
 
Der Zugang zu offenen Daten (OGD) ist ein zentraler Baustein für Data Literacy und 
transparenzbasierte Entscheidungsfindung. Doch trotz vieler verfügbarer Datensätze in 
Katalogen bleibt der Einstieg in die Analyse oft anspruchsvoll: Nutzer*innen müssen Daten 
herunterladen, lokale Umgebungen einrichten, Download-Links manuell einbinden und 
Metadaten ständig konsultieren – ein hoher Aufwand, besonders für Anfänger*innen. 
Das Projekt Starter Code von Patrick Arnecke (Statistisches Amt Kanton Zürich) adressiert 
diese Hürden durch vorgefertigte Code Notebooks, die bereits alle notwendigen Metadaten 
und Code zum Datenladen enthalten. Dieses Projekt wurden nun von uns erweitert durch die 
Integration von Online-Analysetools – Renku für Python/R und SQL-Workbench für SQL – 
ohne Login oder lokale Installation. Ein Klick im Katalog öffnet eine voll funktionsfähige 
Analyseumgebung mit vorkonfigurierten Daten, Bibliotheken und Dokumentation. 
Die Erweiterung um Support für Geodaten und Parquet-Formate sowie die direkte Verlinkung 
im Katalog senken die Einstiegshürde erheblich und ermöglichen es, auch ohne technische 
Vorkenntnisse sofort mit der Analyse zu beginnen. Dies macht das Projekt ideal für 
Schulungen, Lehre und die Förderung von Data Literacy. 
Entscheidend für den Erfolg war die interdisziplinäre Zusammenarbeit: Die Idee stammt vom 
Statistischen Amt Kanton Zürich. Auf dieser Grundlage haben wir von Statistik Stadt Zürich 
das Projekt weiterentwickelt und erweitert. Zusätzlich gab es wertvolle Beiträge von 
Ramakrishnan Chandrasekhar (Renku) und Tobias Müller (SQL-Workbench). Viele 
Leistungen wurden freiwillig und unbezahlt erbracht – ein starkes Zeichen für 
gemeinschaftliches Engagement. Die Integration in unseren Datenkatalog erfolgte durch 
unseren Dienstleister Liip. Alle Komponenten sind offen lizenziert, dokumentiert und auf 
GitHub verfügbar – kein proprietärer Code, keine Black Boxes. 
Durch die Open-Source-Architektur wird das Projekt nicht nur nachhaltig – es wird 
reproduzierbar, erweiterbar und übertragbar. Andere Kantone, Städte oder Institutionen 
können die gleichen Tools nutzen und weiterentwickeln, ohne von Grund auf neu starten zu 
müssen. Starter Code ist kein isoliertes Pilotprojekt, sondern ein modulares, 
gemeinschaftlich entwickeltes Muster für die Zukunft der OGD-Nutzung. 
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Statistikportale sind zentrale Zugangspunkte zu Daten und Fakten. Für viele Nutzende sind 
sie heute jedoch noch zu komplex, zu unintuitiv und zu wenig auf ihre konkreten Fragen 
ausgerichtet. Viu AG begleitet den Kanton St. Gallen bei der Entwicklung des neuen 
Datenportals. Mit dem Ziel, es nutzerfreundlicher, direkter und zugänglicher zu machen. Eine 
geeignete KI-Integration ist dabei auch vorgesehen.  
 
Darauf aufbauend fragen wir uns bei vviu: Wie kann ein Statistikportal intelligent werden? 
Wie verstehen wir den Nutzerkontext? Wie unterstützt KI den Nutzer idealerweise? Könnte 
eine KI-Schnittstelle helfen, komplexe Daten verständlicher zu machen oder die Navigation 
zu vereinfachen? Diesen Fragen gehen wir in einem laufenden Prototyping-Prozess nach. 
Im Werkstattbericht zeigen wir, wo wir stehen: Was haben wir ausprobiert? Was funktioniert 
und was nicht? Wir präsentieren erste Prototypen oder eine Demo und laden zur Diskussion 
ein: Welche Ansätze überzeugen? Welche Risiken sehen Fachleute aus Statistik, 
Verwaltung und Informatik? Und wie könnte ein KI-gestütztes Statistikportal aussehen, das 
sowohl nützlich als auch vertrauenswürdig ist? 
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Die neue Website des Bundesamts für Statistik 
 
 

Thomas Schulz 
Bundesamt für Statistik BFS 

Espace de l’Europe 10 
2010 Neuchâtel 

 
 
 
 
Automatisiert, datengetrieben, KI-gestützt – bereit für eine neue User Experience 
 
Das Bundesamt für Statistik (BFS) ist seit rund 30 Jahren mit seiner viel genutzten Website 
www.statistik.admin.ch bzw. www.bfs.admin.ch online. Die Website, die Inhalte in fünf 
Sprachen bietet und heute über 10‘000 einzelne Informationsseiten mit rund einer 
Viertelmillion Dokumente umfasst, wurde seitdem regelmässig alle fünf bis zehn Jahre 
inhaltlich und technologisch aktualisiert. Aktuell läuft sie in der 5. technischen Generation. Mit 
dem strategischen Entscheid des Bundesrates, technisch auf nur noch einen neuen 
Standarddient für alle Bundeswebsites zu setzen, erhielt das BFS 2023 den Auftrag, die 
gesamte Website bis Mitte 2026 auf eine völlig neue Technologie umzustellen. Die 
Unterstützung für das bisherige offizielle CMS wird Ende 2026 komplett eingestellt, und ein 
Betrieb der heutigen Website wäre nicht mehr möglich. Diese Entwicklung und der sehr 
kurzfristige Entscheid stellte die im BFS verantwortlichen Stellen vor erhebliche 
Herausforderungen, nicht nur in der Kommunikation und Diffusion, sondern bei allen 
Inhaltsproduzenten im Amt – nicht zuletzt aufgrund der begrenzten Ressourcen und der 
unabdingbaren, engen Fristen und Rahmenbedingungen für diese Totalrevision. 
 
Angesichts des sehr kurzen Zeitrahmens und der Menge an Inhalten und Anwendungen auf 
der bestehenden Website war von Anfang an klar, dass wir diese Migration nicht in ähnlicher 
Weise und als klassisches Projekt wie bei früheren Webmigrationen (zuletzt 2015 und 2022) 
würden angehen konnten. Vielmehr musste ein neuer, agiler Ansatz entwickelt werden, der 
auch inzwischen zur Verfügung stehende KI-Technologien intensiv zum Einsatz bringt, um 
auch nach dem 1. Januar 2027 mit einem grossen statistischen Informationsangebot zur 
Schweiz online zu bleiben. Vor diesem Hintergrund wurde 204 das Projekt «New User 
Experience» (NUX) gestartet, das wir hier kurz vorstellen möchten. Neben eher technischen 
Aspekten der Migration in neue Systeme (z. B. der Integration bestehender Texte, Daten, 
Visualisierungen, Publikationen usw.) soll der Fokus des Vortrags primär auf den 
übergeordneten Zielen liegen: Inhalte so weit wie möglich zu reduzieren, Angebote zu 
restrukturieren, besser auffindbar zu machen und automatisch zu generieren – und dabei 
gleichzeitig völlig neue Nutzerbedürfnisse zu erkennen und zu erfüllen. So soll die neue 
Website, die bereits Ende Oktober 2026 online geht und zu über 90% automatisiert generiert 
ist, zu einer wichtigen Informationsressource für Daten und Statistiken zur Schweiz nicht 
mehr nur für Menschen und klassische Suchmaschinen, sondern auch für die Anforderungen 
der KI-Welt werden – und dabei gleichzeitig eine Referenz für Partner und Stakeholder sein. 
  

http://www.statistik.admin.ch/
http://www.bfs.admin.ch/
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Schöntalstrasse 5 
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Connecting contributors and end users through active participation 
 
The statistics portal «Zürcher Gemeinden in Zahlen» provides a wide range of indicators 
relating to municipalities, districts and regions within the canton of Zurich. These include, for 
example, indicators based on population data, spatial planning observation, educational 
statistics, or municipal finances. The statistics portal serves administrative and government 
representatives as well as the general public. Users can explore long-term trends through 
interactive charts and compare regional areas on maps. Comprehensive metadata and 
references are provided to contextualize the information. 
 
“Zürcher Gemeinden in Zahlen” was published in mid-March 2026 and is the result of a 
collaboration between the Statistical Office of the Canton of Zurich and other administrative 
units within the cantonal administration. While the Statistical Office develops, maintains and 
curates the portal, different administrative units contribute data and subject-matter expertise. 
We support these contributors by coordinating the publishing process and providing clear 
guidelines and common standards. Furthermore, we help other publishers to reuse the 
content outside of our portal, by providing various touchpoints and technical interfaces. 
 
The range of both internal stakeholders and external audiences is broad. Understanding, 
connecting and balancing their needs is a challenge. We collaborate closely with them to 
ensure our product is not only kept up to date but evolves constantly. In this presentation, I 
will provide insights into our organization and methods to achieve these goals and foster 
active participation. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
1) Link to the statistics portal: https://zgz.statistik.zh.ch 

https://zgz.statistik.zh.ch/
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No Data Left Behind. 
 
 

Alexander, Goetz & Lukas, Wittwer 
Swiss National Bank 

Börsenstrasse 15 
8001 Zürich 

 
 
 
 
Systematisierung und Automatisierung der Auffälligkeitsprüfung im 
Statistikproduktionsprozess 
 
Die Sicherstellung hoher Datenqualität ist eine zentrale Voraussetzung für verlässliche 
offizielle und regulatorische Statistiken. Gleichzeitig stehen Statistikproduzenten vor der 
Herausforderung, heterogene Erhebungen mit unterschiedlichen Strukturen, Definitionen und 
Zeitzyklen effizient und konsistent zu prüfen. 
 
Dieser Beitrag stellt eine modulare Plausibilisierungs-Toolbox vor, die als integriertes 
Werkzeug im Statistikproduktionsprozess eingesetzt wird. Ziel ist die Harmonisierung 
zentraler Qualitätssicherungsprozesse über verschiedene Erhebungen hinweg, ohne deren 
spezifische fachliche Anforderungen einzuschränken. Die Toolbox basiert auf einem 
standardisierten Kern aus Modulen (z. B. Visualisierungen, Anfragenmanagement, 
Dokumentation) und erlaubt gleichzeitig erhebungsspezifische Erweiterungen in Form 
individuell konfigurierbarer Plausibilisierungsskripte. Durch die systematische Einbindung 
sämtlicher Datenpunkte in ein konsistentes Prüfparadigma können Prüfungen vollständig, 
reproduzierbar und über Berichtszyklen hinweg vergleichbar durchgeführt werden. 
 
Die Architektur der Toolbox basiert auf einem fachlich getriebenen, konfigurierbaren Ansatz 
(End-User Development): Fachspezialistinnen und -spezialisten können Prüfregeln 
eigenständig definieren, anpassen und erweitern. Eine interaktive Benutzeroberfläche in 
Form eines R-Shiny-Dashboards ermöglicht datenprüfenden Mitarbeitenden eine 
strukturierte Analyse, Priorisierung und Dokumentation von Auffälligkeiten. Gleichzeitig 
werden wiederkehrende Prüfschritte automatisiert, wodurch manuelle Routinetätigkeiten 
reduziert und Ressourcen gezielt auf fachlich relevante Abklärungen konzentriert werden 
können. 
 
Durch die klare Trennung zwischen generischen Prüfmodulen und erhebungsspezifischen 
Erweiterungen werden Wartbarkeit, Harmonisierung und institutionelle Lernprozesse 
gefördert. Die Plausibilisierungs-Toolbox versteht sich somit als operatives Instrument zur 
Standardisierung, Automatisierung und Professionalisierung von Datenprüfungen entlang 
des gesamten Statistikproduktionsprozesses. 
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Transformation von der Papier- zur Online-
Erhebung 

 
 

Daniel Truttmann 
Statistik Stadt Zürich 

Napfgasse 6 
8001 Zürich 

 
 
 
 
Die Mietpreiserhebung der Stadt Zürich wird neu online durchgeführt 
 
Seit dem Frühjahr 2026 führt Statistik Stadt Zürich die Quartals-Mietpreiserhebungen nicht 
mehr mit Papierfragebögen, sondern online durch. Mit der Online-Erhebung wollen wir 
erreichen, dass wir die Beantwortung der Fragen in der Erhebung für die 
Erhebungsteilnehmenden mindestens gleich praktikabel, optimalerweise jedoch einfacher 
oder angenehmer ausgestalten können. Nur so erzielen wir weiterhin eine hohe 
Rücklaufquote und gute Datenqualität der Antworten. Parallel dazu können wir auch den 
Erhebungsprozess bei uns effizienter ausgestalten, weil z.B. der Druck der Papier-Formulare 
wegfällt.  
 
Bei der Einführung der Online-Erhebung wurde nach dem Human-centred-Design Ansatz 
vorgegangen. So haben wir zu Beginn Zeit investiert, unsere Erhebungsteilnehmer zu 
analysieren und schliesslich in verschiedene Gruppen mit damit verbundenen 
unterschiedlichen Bedürfnissen zu kategorisieren. Später haben wir auch mit mehreren 
Personen aus jeder dieser Gruppen einen Prototypen der Online-Erhebung getestet. 
Dadurch konnten wir die Verständlichkeit der Online-Erhebung testen und weitere 
Anregungen der Test-Teilnehmenden abholen und gleichzeitig unser Bild über die 
Bedürfnisse dieser Gruppenverteter schärfen.  
 
Eine Herausforderung bei der Online-Erhebung ist im Moment noch der Medienbruch für die 
Erhebungsteilnehmenden, da wir den Zugangslink und das Passwort für die Online-
Erhebung per Briefpost verschicken und nicht per E-Mail. Da die erste Online-Erhebung 
Ende Mai von diesem Jahr endet, kann an den Statistiktagen berichtet werden, welche 
weiteren Herausforderungen sich ergeben haben und ob unsere ursprünglichen Ziele 
erreicht wurden.  
 
Für die Online-Erhebung wird die Open-Source Software LimeSurvey verwendet, welche wir 
auf stadteigenen Servern On-premise installiert haben, damit wir den Datenschutz 
gewährleisten können. Mit externen Entwicklern haben wir schliesslich durch diverse Code-
Anpassungen und Plug-Ins eine auf unsere Bedürfnisse zugeschnittene Online-Erhebung 
erstellt, welche weit über die Standard-Funktionalitäten von LimeSurvey hinausgeht.  
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OGD Techies – Einfach mal machen 
 
 

Fabian Bardos, Philipp Bosch, Alexander Güntert 
Statistik Stadt Zürich 

Napfgasse 6 
8001 Zürich, Schweiz 

 
 
 
 
In der Schweiz arbeiten zahlreiche Gemeinden, Kantone und der Bund an der Entwicklung 
und Pflege ihrer Open Government Data (OGD)-Portale – oft mit ähnlichen technischen 
Herausforderungen, aber wenig strukturiertem Austausch. Während strategische OGD-
Gremien bestehen, fehlt ein informeller, technisch orientierter Raum für den praxisnahen 
Wissensaustausch zwischen OGD-Praktiker*innen, Data Engineers und IT-Verantwortlichen. 
 
Daher entstand die Gruppe „OGD-Techies“ – ein freiwilliges, schweizweites Netzwerk von 
Fachpersonen aus Zürich, Winterthur, Basel, St. Gallen, Aargau, Graubünden, Freiburg, 
Luzern und Thurgau. Ohne formelle Struktur, aber mit klarem Ziel: Aus Erfahrungen anderer 
lernen und praxisnahe Lösungen teilen. Die Gruppe trifft sich regelmässig, um technische 
Hürden im Bereich OGD gemeinsam zu diskutieren. 
 
Auf diesem Poster präsentieren wir: 

• Wie wir gestartet sind: Aus losen Kontakten wurde ein regelmässiger, virtueller 
Austausch – organisiert über Miro und mit wechselnden Gastgeber*innen. 

• Was im Fokus steht: Erfahrungen beim Aufbau und der Einführung von (Meta-) 
Datenkatalogen, Sicherstellung der Datenqualität, Aufbau von Datenpipelines, sowie 
den Einsatz von KI und Chatbots für OGD. 

• Was wir bisher gelernt haben: 
o Der Bedarf ist gross & die Diskussion lebhaft. Bisher hat die Zeit für die Meetings 

grade so gereicht.  
o Wir hatten oder haben alle dieselben Probleme – aus der Vielfalt an Lösungen 

entstehen Synergien und Mehrwert 
o Die Technik entwickelt sich schnell – besonders im Bereich KI. Offene und 

adaptive Systeme sind entscheidend. 
o Metadaten sind zentral für Nachvollziehbarkeit und Nutzbarkeit von OGD, wie sie 

verwaltet werden unterscheidet sich aber stark. Ihre Qualität entscheidet für 
Mensch und KI über die Nutzbarkeit der Daten 

o Wen wir die Datenwelt neu bauen würden: OGD und GIS wären nicht getrennt. Es 
sind schliesslich beides Spielarten von Daten. 

• Was wir vorhaben: Die Gruppe öffnen für weitere Interessenten und einen zentralen 
Ort für Dokumentationen schaffen – damit das gesammelte Wissen nicht verloren geht. 

Durch den direkten, informellen Austausch lernen wir voneinander – und können 
funktionierende Lösungen übernehmen, anpassen und weitertragen, ohne uns in 
Gremienarbeit aufzureiben. 
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Hierarchical State-Space Modeling of Insulin 
Sensitivity from Continuous Glucose 

Monitoring Data 
 
Aritz Lizoain1,2,3, Madleina Caduff1, Vincent Braunack-Mayer1, Stefanie Hossmann1, Thomas 

Züger4,5, Antje Knopf3,6,7, Martina Rothenbühler1,3,8 
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2 Graduate School for Cellular and Biomedical Sciences, University of Bern 

3 Department of Digital Medicine, University of Bern 
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5 Department of Diabetes, Endocrinology, Nutritional Medicine and Metabolism, Inselspital, Bern University Hospital 
6 Department of Radiation Oncology, Inselspital, Bern University Hospital and University of Bern 
7 Sitem Center for Translational Medicine and Biomedical Entrepreneurship, University of Bern 

8 Department of Cardiology, Inselspital, Bern University Hospital, University of Bern, Bern 

 
1 Freiburgstrasse 3 

3010 Bern, Switzerland 

 
Continuous glucose monitoring (CGM) and automated insulin delivery (AID) systems generate 
large volumes of longitudinal physiological data, creating opportunities for modeling of glucose-
insulin dynamics under real-world conditions. However, extracting interpretable physiological 
quantities such as insulin sensitivity from these noisy and heterogeneous data streams 
remains challenging. 
We apply a two-stage hierarchical Bayesian modeling framework to estimate latent insulin 
sensitivity from CGM, insulin delivery, and carbohydrate intake data. In the first stage, day-
level glucose-insulin dynamics and insulin sensitivity are modelled using a state-space 
formulation, in which a constrained-interval unscented Kalman filter estimates latent blood 
glucose, insulin and carbohydrate concentration states from noisy CGM observations.[1] In the 
second stage, the posterior estimates of day-level insulin sensitivity are incorporated into a 
population-level hierarchical model to quantify structured variation across individuals and 
observations periods.[2] This approach enables a computationally efficient estimation of 
population-level trends while propagating uncertainty from the day-level inference. 
To investigate how insulin sensitivity varies across the menstrual cycle, we applied the 
framework to a curated dataset of 6,692 days from 59 women with type 1 diabetes using AID 
systems, spanning 255 menstrual cycles. The hierarchical state-space model captures 
systematic temporal variation in insulin sensitivity and characterizes phase-specific deviations, 
revealing pronounced cyclical patterns on the population level. 
These findings illustrate how hierarchical state-space models can integrate mechanistic 
physiological models with real-world sensor data to estimate latent metabolic parameters. The 
framework provides a flexible approach for analyzing large-scale longitudinal physiological 
datasets and for quantifying structured variation in latent parameters across individuals and 
over time. 

 
 
 
1) Ruan Y, Wilinska ME, Thabit H, Hovorka R. Modeling Day-to-Day Variability of Glucose–Insulin Regulation 
Over 12-Week Home Use of Closed-Loop Insulin Delivery. IEEE Trans Biomed Eng. 2017;64(6):1412–9. 
2) Lunn D, Barrett J, Sweeting M, Thompson S. Fully Bayesian Hierarchical Modelling in Two Stages, with 
Application to Meta-Analysis. J R Stat Soc Ser C Appl Stat. 2013;62(4):551–72. 
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From Tools to Infrastructure: Using Kubernetes 
to Build a Reliable Base for Official Statistics 

 
 

Fernando Pedraza, Mark Rhiner 
Amt für Daten und Statistik Kanton St.Gallen 

Davidstrasse 35 
9001 St.Gallen 

Schweiz 

 
 
 
 
Statistical offices rely on a growing range of tools for data storage, analysis, and reporting. 
Ensuring that these tools work together reliably requires a solid technical foundation. This 
contribution shares practical experience from the Amt für Daten und Statistik Kanton St.Gallen  
in adopting Kubernetes, an open-source system for managing containerised applications, and 
outlines what this change means in practice. 
 
The main motivation was to build an environment that provides fail-safety and redundancy. 
Kubernetes provides a consistent platform for running analytical workflows, applications, and 
scheduled tasks, helping to close the gap between development and production. A central 
aspect of the setup is its integration with a PostgreSQL database cluster, making the 
coordination of computing and data storage an important design element. 
 
Adopting such an approach in a public-sector context also involves trade-offs. Requirements 
around cost transparency, security, and alignment with existing IT governance shape what can 
realistically be implemented. We reflect on these considerations and the choices made, with 
the aim of supporting other offices considering a similar path toward more resilient and 
maintainable infrastructure for official statistics. 
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GWR: Open Code für offene Daten 
 
 

Andriu Cavelti, Basil Schläpfer, Katharina Kälin 
Statistisches Amt Kanton Zürich 

Schöntalstrass 5 
CH-8005 Zürich 

 
 
 
 

Wie wir das Gebäude- und Wohnungsregister (GWR) für die Leerwohnungs 
zählung und die Messung der Wohnbautätigkeit brauchen 
 
Das Gebäude- und Wohnungsregister (GWR) ist ein zentraler Datensatz der öffentlichen 
Statistik. Weil das GWR zeitnah zur Verfügung steht und teilweise detailliertere 
Informationen enthält als die Gebäude- und Wohnungsstatistik (GWS) benutzen wir es im 
Kanton Zürich zum Beispiel für Auswertungen zur Wohnbautätigkeit oder zur Berechnung 
des Nenners für Leerwohnungsziffer nach verschiedenen Wohnungsmerkmalen. 
 
Seit einigen Jahren steht das GWR als OGD zur Verfügung. In diesem Kontext haben wir auf 
Basis der OGD eine Auswertungsvorlage (Open Code) veröffentlicht, welche unsere 
Definitionen im GWR - wie beispielsweise für Einfamilienhäuser und Neubauten - offenlegt. 
 
Mit der Veröffentlichung der Auswertungsvorlage verfolgen wir zwei Ziele: Erstens wollen wir 
die Transparenz unserer Arbeit stärken. Zweitens etablieren wir damit eine fundierte 
Grundlage für Fachdiskussionen. Insbesondere im Austausch mit kommunalen Stellen, 
namentlich der der Stadt Winterthur, hat sich die Auswertungsvorlage nützlich erwiesen. 
 
Auf dem Poster zeigen relevante Abschnitte der Auswertungsvorlage, beantworten Fragen 
dazu und präsentieren konkrete Anwendungsbeispiele. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1) Das GWR als Open Government Data Kanton Zürich: https://www.zh.ch/de/politik-staat/statistik-
daten/datenkatalog.html#/datasets/2022@fachstelle-ogd-kanton-zuerich 
2) Die GWR-Auswertungsvorlage: 
https://www.web.statistik.zh.ch/ogd/daten/ressourcen/KTZH_00002162_00004263.htm 
3) Themeseite Leerwohnungsziffer: https://www.zh.ch/de/planen-
bauen/raumplanung/immobilienmarkt/leerwohnungen.html 
4) Temenseite Wohnbautätigkeit: https://www.zh.ch/de/planen-
bauen/raumplanung/immobilienmarkt/wohnbautaetigkeit.html 
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Rücklaufoptimierung bei Befragungen 
 
 

Mathias Bestgen, Ute Zweers 
Statistisches Amt Basel-Stadt 

Binningerstrasse 6 
4001 Basel, Schweiz 

 
 
 
 
Was ist los mit unserem Rücklauf? Eine Evaluation ergriffener Massnahmen mit 
abschliessendem Erfahrungsaustausch. 
 
 
Ein hoher Rücklauf ist eine zentrale Voraussetzung für gute Datenqualität bei Befragungen. 
Je mehr Personen an einer Erhebung teilnehmen, desto geringer ist das Risiko von 
Verzerrungen durch systematische Nichtteilnahme. Ein ausreichender Rücklauf erhöht somit 
die Repräsentativität der Stichprobe und verbessert die Aussagekraft der Ergebnisse.  
 
KI-Modelle lernen aus den verfügbaren Daten. Sind diese Daten verzerrt oder unvollständig, 
werden sich entsprechende Fehler in den Modellen widerspiegeln. Die Qualität von 
Befragungsdaten ist daher nicht nur für die eigene unmittelbare Analyse von zentraler 
Bedeutung, sondern auch hinsichtlich der weiteren automatisierten Verarbeitung, die sich 
unserer Kontrolle entzieht. 
 
Das Statistische Amt Basel-Stadt führt seit 1998 regelmässig kantonale Befragungen durch. 
In den letzten Jahren nahm die Rücklaufquote bei den meisten Befragungen stetig ab. In 
diesem Beitrag werden mögliche Faktoren für diese Entwicklungen reflektiert, ergriffene 
Massnahmen vorgestellt sowie weiter vorhandene Herausforderungen und 
Handlungsmöglichkeiten diskutiert. 
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React Router in R: Dynamic Statistical Web 
Applications without a Server 

 
 

Félix Luginbühl 
Amt für Daten und Statistik Kanton St.Gallen 

Davidstrasse 35 
9000 St.Gallen 

Schweiz 

 
 
 
 
Sharing statistical results online usually means a trade-off. Static documents like Quarto are 
easy to publish but show fixed content. Interactive applications like Shiny update dynamically 
but require a running server — with ongoing costs in infrastructure, maintenance, and 
expertise. Shiny also lacks native URL-based navigation: every page shares the same 
address, making it difficult to build applications that behave like standard websites with a 
homepage, sub-pages, and shareable URLs. 
 
The R package reactRouter, available on CRAN, fills the gap between these two options. It 
brings the React Router library client-side routing to R: each page gets its own URL, which 
users can bookmark, share, and navigate with the browser's back and forward buttons. 
Pages update dynamically — entirely inside the browser, with no server required. Data can 
be fetched from an API or from static JSON files hosted for free on platforms like GitHub. 
When the underlying data changes, the user updates the file; the application reflects the 
change automatically, at zero cost and zero maintenance. 
 
The package integrates with Shiny, Quarto, and standard R HTML tools. It is free and open 
source. We hope reactRouter can serve as a building block for a broader ecosystem of open, 
serverless statistical tools developed and shared across the Swiss statistics community. 
  

http://www.felixluginbuhl.com/reactRouter
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Leonardo Moretti 
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Wie interoperable Datenräume durch OpenGrid eine serviceorientierte eGov-
Architektur befähigen. 
 
Die Digitalisierung öffentlicher Verwaltungen stellt hohe Anforderungen an die 

Interoperabilität, Skalierbarkeit und Souveränität digitaler Infrastrukturen. Bestehende 

proprietäre Lösungen erschweren den behördenübergreifenden Datenaustausch, schaffen 

Abhängigkeiten von einzelnen Anbietern und stehen häufig im Widerspruch zu den 

Grundsätzen offener, wiederverwendbarer Verwaltungssoftware. Gleichzeitig gewinnen 

Konzepte wie interoperable Datenräume, geprägt durch Initiativen wie GAIA-X und die 

International Data Spaces Association (IDSA), zunehmend an Bedeutung für souveräne, 

föderale Datenwirtschaft im öffentlichen Sektor. 

Der vorliegende Beitrag zeigt, wie die Open-Source-Plattform OpenGrid interoperable 

Datenräume ermöglicht und eine serviceorientierte eGov-Architektur (SOA) im föderalen 

Verwaltungskontext befähigt. Im Fokus steht die Frage, welche architektonischen Prinzipien 

und technischen Mechanismen notwendig sind, damit eine Open-Source-Plattform als 

souveräner Backbone für digitale Verwaltungsinfrastrukturen fungieren kann. 

Der Beitrag kombiniert eine konzeptionell-analytische Betrachtung der OpenGrid-Architektur 

mit einer praxisorientierten Fallanalyse. Auf Basis von Architekturprinzipien 

serviceorientierter Systeme (lose Kopplung, standardisierte Schnittstellen, 

Wiederverwendbarkeit) wird analysiert, wie OpenGrid Datenräume technisch umsetzt und 

welche Governance-Modelle dabei zur Anwendung kommen. 

Der Beitrag liefert sowohl konzeptionelle als auch praxisnahe Impulse für die Gestaltung 

souveräner, interoperabler eGov-Infrastrukturen auf Open-Source-Basis. Er richtet sich an 

Vertreterinnen und Vertreter aus Verwaltung, Forschung und Technologieentwicklung, die 

sich mit der Frage befassen, wie digitale Datenräume im öffentlichen Sektor nachhaltig, offen 

und interoperabel gestaltet werden können. 
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Posters 
 
 
 
 

Statistische Evidenz und subjektive 
Vertrauensbildung 

 
 

 

Marcel Bleuler (ZHdK), Ross Purves (UZH), 

Anna Sigrist (opendata.ch), Matthias Mazenauer (Statistisches Amt Kanton Zürich), Andrea 

Schnell (Statistisches Amt Kanton Zürich) 

 
 

Zum Dialog zwischen unterschiedlichen Wissenssystemen im DIZH Public Data 
Lab 
 
Im Rahmen des DIZH Public Data Lab (PDL) findet ein kontinuierlicher Austausch zwischen 
Projektverantwortlichen des Statistischen Amts des Kantons Zürich, der Universität Zürich, 
der Zürcher Hochschule der Künste und opendata.ch statt. Im Rahmen dieses Austauschs 
wird deutlich, dass die Projektpartner:innen von jeweils spezifischen Wissenssystemen und -
Kulturen ausgehen, die sich gewinnbringend ergänzen können und zugleich einen 
Verständigungsprozess erforderlich machen. Dieser Prozess ist an sich ein Nebeneffekt des 
PDL. In ihm spiegeln sich aber Perspektiven und Dynamiken, die generell in der Gesellschaft 
vorhanden sind und in Bezug auf edukative oder partizipative Massnahmen im 
Zusammenhang mit Statistik relevant sein können. Das Poster konkretisiert Aspekte dieses 
Verständigungsprozess mit dem Ziel, neue Impulse für Anwedungszwecke zu geben.  
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